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Weitere militärisch wichtige Punkte wurd 


Berlin, 23. November 


Im tunesisch-algerischen Raum. setzten die 
deutschen und italienischen Truppen am 22. 
November ihren Vormarsch fort und besetzten 
weitere militärisch wichtige Punkte, Es kam 
nur. zu unbedeutenden Gefechten zwischen 
eigenen und feindlichen Vorausabtellungen, die 
für unsere Truppen günstig verliefen. Bei der 
Abtastung des Feindes wurden die Heeresver- 
bände durch die Luftaufklärung unterstützt. 


Deutsche und italienische Kampfflugzeuas 
nutzten die letzten Nächte aus, um die Häfen 
an der algerischen Küste erneut mit starken 
Kräften anzugreifen. Starke Kampffliegerver- 
bände führten. am. 22, November schwere 
Schläge gegen die dortigen amerikanisch-briti4 
schen 'Schiffseinheiten. Bei den wiederholten 
Luftangriffen, die bis in die späte Nacht hinein 
andauerten, wurde nach Mitteilung des Ober- 
kommandos der Wehrmacht ein großes feind- 
liches Handelsschiff von 7000 BRT. durch zahl- 
reiche Treffer schwer beschädigt. Ein feindh- 
cher Zerstörer zeigte nach erfolgreichem An- 
griff eines unserer Bombenflugzeuge starke 
Schlagseite. Hafenanlagen und Lagerhallen 
des Hafens von Algier wurden durch die An- 
griffe hart in Mitleidenschaft gezogen. Auch 
der Hafen von: Bone wurde am Abend des 
22, Novembers von unseren Fliegern bombar- 
diert. ` 
Die Bekämpfung der feindlichen Flugzeug- 
stützpunkte Im algérischen Küstengebiet wurde 


-im Laufe. des 22-Novembers sowie in.der Nacht 


zum 23, November durch starke deutsche Luft- 
streitkräfte fortgesetzt, ‘Obgleich die Wetter- 
lage die Besatzungen unserer Kampfflugzeuge 
mehrfach zwang, ausgedehnte Gewitterfronten 
zu durchstoßen, wurden die Ziele überall auf- 
gefunden und bombardiert, Besonders schwer 
wurden die Flugplätze Tebesa und Souk al Arba 
von unseren Sturzkampf-, Zerstörerflugzeugen 
und Jagdbombern getroffen. Bombenvolltreffer 
schlugen in den Abstellboxen, Zeltlagern und 
Baracken an den Flugplatzrändern ein. Ein 
Benzinlager flog in die Luft, während an zwei 
Stellen mehrere Brandherde zu großen Flä- 
chenbränden zusammenwuchsen.. 15 Flugzeuge 
des Feindes wurden zerstört, zahlreiche weitere 
durch Splitterwirkung erheblich beschädigt, 
Ebenso erfolgreich war der von starken 
deutschen Kampfverbänden durchgeführte 
Nachtangriff auf den ostwärts des Golfes von 


IR item È. 
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en besetzt f 


Bougie gelegenen Flugplatz Michelli.” Nath 
den Bombenwürfen entstanden mehrere Brände, 
Eine Flakstellung wurde mit sämtlichen Ge- 
schützen außer Gefecht gesetzt. Auf dem 
Flugplatz Bougie verursachten zahlreich abge- 
worfene Spreng- und Brandbomben mehrere 
heftige Explosionen mit nachfolgenden Bränden. 


Bergarbeiterstreik in Tanger 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatters 
Rom, 24. November 
Nach Berichten aus Tanger hat der ameri- 
kanische Oberbefehlshaber vorgestern nach- 
mittag im ganzen Gebiet Französisch-Nord- 
afrikas das Ausgehverbot angeordnet, das von 
21 Uhr bis 6 Uhr früh Geltung hat, Wer ohne 
besondere Erlaubnis der amerikanischen Be- 
hörden in dieser Zeit auf der Straße angetrof- 
fen wird, läuft Gefahr von den amerikanischen 
Streifwachen erschossen zu werden. 
Die mohammedanischen Bergleute und Hand- 


Notlandung in der Wüste 


Notgelandete Flieger geben ihren Kameraden in der Luft Rauchsignale. Die Maschine da oben kurvt 
ein und gibt Erkennungszeichen; bald wird Hilfe da sein! (Foto: Presse-Höffmann, Z.) 


langer in dem dicht an der tunesischen Grenze 
liegenden Grubengebiet von Dschebel Kulf, 
haben die Arbeit bereits am 9. November zum 
Zeichen des Protestes gegen die Aggressoren 
eingestellt. Viele von ihnen sind samt ihren 
Familien nach Tunesien geflüchtet. Bezeich- 
nend ist die von Mondar übeımittelte Tatsache, 
daß die jüdischen Beamten der genannten 
Bergwerke die Zone verlassen haben, weil sie 
feindselige Ausschreitungen der algerischen 
Bevölkerung. gegen die Juden befürchteten. 


Deutsch-italienische Stellung bei Agedabis 


Anglo-amerikanische Afrika-Enttäuschungen ! Schlüsselstellung Tunesien 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 
Berlin, 24; November 


Nach Meinung der Londoner und US,-amerl 
kanischen Blätter hat in Nordafrika jetzt eine 
zweite Phase begonnen, die Phase, die schwere 
Kämpfe bringen wird. Die Blättör sehen immer 
mehr oder weniger bevorstehende gewaltige 
Schlachten voraus und verhehlen nicht ihre 
Meinung, daß demgegenüber die bisherigen 
Kämpfe noch recht wenig bedeutend gewesen 
seien. 

Selbst nach Meinung der Briten und Yan- 
kees haben also die italienischen Zeitungen 
recht, die auf die Schlüsselstellung hinweisen, 
die die Achse mit Tunesien und vor allem mit 
dem Haupthafen Tunesiens, Biserta, der übrir 
gens der beste des Mittelmeeres ist, in Besitz 
genommen hat. Von diesen Zeitungen schreibt 
z.B. „Popolo di Roma”, gewiß hätten die Eng- 
länder und Amerikaner durch die Besetzung 
von: Algerien und Marokko ihre Stellung im 
westlichen Mittelmeer erweitert, aber die ent- 
scheidende Stellung Tunesiens sei nicht in die 
Hände der Briten und Amerikaner, sondern in 


Roosevelts Statthalter im Britenkabinett 


Stafford Cripps war Churchill zu gefährlich und unbequem geworden 


Drahlmeldung unseres Sch.-Berichterslatters 


Lissabon, 24. November 


Die Veränderungen im ‘britischen Kabinett, 
die wir gestern meldeten, sind in den Ver- 
einigten, Staaten mit nicht geringerer Uber- 
raschung aufgenommen worden als in der neu- 
tralen Welt und hat zweifellos die in der 
letzten Zeit so stark hervorgebrachte Kritik 
einflußreicher amerikanischer Kreise an der 
Empire-Politik Churchills verstärkt. Man sieht 
in der teilweisen Ausschaltung von Sir Stal- 
ford Cripps einen welteren Schritt auf dem 
gleichen Wege, den der britische Premier- 
minister bereits for kurzem einschlug, als er 
sehr gerelzt, nach USA. gerichtet, erklärte, 
er sei nicht Premierminister geworden, um 
das britische Empire zu liquidieren, 


Mit Recht wird in einigen neutralen Krei- 
sen bemerkt, die Veränderung im britischen 
Kabinett stelle eine erste Widerstandslinie vor 
gegen die immer hemmungsloser werdenden 
Explosiosgelüste der USA. und sei nicht ohne 
Verbindung mit dem Auftrag der Amerikaner 
in Nordafrika, Cripps, der sich in gewissen 
amerikanischen Kreisen einer bedeutend grö- 
Beren Popularität erfreut als in England selbst, 
sei von manchen Zirkeln In Washington bc- 
reits als eine Art künftiger Statthalter Roose- 
velts an der Themse empfunden worden. In 
diesem Zusammenhang ist es bemerkenswert, 
daß gleichzeitig mit Sir Stafford Cripps auch 
Lord Cranborne seinen Posten als Kolonial- 
Minister aufgeben muß, und zwar, nachdem 
erst vor kurzem angekündigt worden war, 
Cranborne ‘werde in allernächster Zeit eine 
Pede halten, in der er.eine völlige Schwenkung 
der britischen Kolonialpolitik ankündigen 
Wolle. Auch hier macht sich amerikanischer 
Einfluß geltend, der für eine Umwandlung des 
jetzigen kolonialen Empirebesitzes in ein Ge- 
misch englisch-amerikanischer Besitzform ein- 
tritt, bei der das letzte Wort nicht die Londo- 


ner City, sondern Wallstreet haben soll. An 
die Stelle Cripps tritt der völlig farblose Oliver 
Stanley aus dem ‚Geschlecht der Derbys, die 
seit Generation gewohnheitsmäßig einen oder 
mehrere ihrer Söhne für britische Ministerien 
zur Verfügung stellen, Stanley hatte als 
Kriegsminister völlig - versagt, und. Churchill 
mußte ihn sehr’ gegen seinen Willen fallen 
lassen, zog ihn aber jetzt wieder heran, weil er 
ein Mann der. gesunden englischen : Normen 
und ohne gefährliche Ideen. ist, 

Der britische Nachrichtendienst suchte gë- 
stern den Amerikanern die Ausbootung Cripps 
dadurch zu erklären, daß er darauf hinweist, 
Cripps habe sich als Mann ohne jeden Partel: 
Hintergrund und ohne jede Parteimacht als 
Leiter des Unterhauses und Mitglied des 
Kriegskabinetts nie recht an seinem Platz ge- 
fühlt. Man habe ferner in der Offentlichkeit 
viel zu große ideelle Hoffnungen an ihn. ge- 
knüpft, die unter keinen Umständen erfüllbar 
seien. Es ist in diesem Zusammenhang be- 
merkenswert, daß Cripps in dem Augenblick 
ausscheidet, da die Probleme der Nachkriegs- 
zeit vom englischen Unterhaus zum ersten 
Male systemätisch besprochen worden sind und 
wenige Tage nachdem er sich zu diesen Pro: 
blemen in einer großen Rede geäußert hatte. 
Von Cripps laufen viele Fäden hinüber zu den 
Intellektuellen, die den Präsidenten Roosevelt 
im Weißen Haus umgeben. Diese Fäden hat 
Churchill jetzt zerschnitten, indem er einen ge- 
fährlichen Mann auf einem technischen Posten, 
zwar wichtiger, aber vom Standpunkt der gro- 
ßen politischen Strategie untergeordneter Art 
abschob,  Ubereinstimmend wird erklärt, daß 
die jetzige Kabinettsumbildung die ‚grundsätz- 
lichste und daher wichtigste seit Beginn der 
Laufbahn . Churchills. als Premierminister ist 
Es zeigt sich, daß sich auch Churchill gegen die 
UÜbermacht der’ Konservativen Parteimaschine 
persönlich ‚nicht ‚durchsetzen konnte wie aus 
der Stellung des konservativen Einflusses in 
der Regierung deutlich hervorgeht, 


t 


die der Achsenmächte gefallen. Ohne zu über- 
treiben, könne man behaupten, daß Italien ünd 
Deutschland niemals raumpolitisch eine so gün- 
stige Stellung im mittleren Mittelmeer besessen 
hätten. Demgegenüber verblassen die Fort- 
schritte der Generale Alexander und Montgo- 
mery in der 'Cyrenaika, ~ i 

Von den in Afrika jetzt auf amerikanischer 
Seite kämpfenden Truppen sind nach anierika- 
nischen Meldungen nur 10 Prozent Franzosen. 
Die Hoffnungen, die General Eisenhower in 
dieser Richtung gehabt hat, haben also trotz 
der gewaltigen Werbeanstrengungen und unter 
Zuhilfenahme des Generals Giraud und des 
Verräters Darlan sich nur zu einem kläglichen 
Bruchteil erfüll, Um hierüber hinwegzutäu- 
schen, machen die Yankees viel Wesens von 
der Freilassung von 1400 Angehörigen der in- 
ternationalen Brigade, die in Spaniens Bürger- 
krieg kämpfte und die am Sonntag durch Al- 

ier marschieren mußte. Auch soll nach Radio 
ondar der Sohn des Präsidenten Roosevelt, 
Elliot, in Nordafrika eingetroffen sein und ein 
Kommando übernommen haben, das zum gro- 
ßen Teil aus: freigelassenen Kommunisten, un- 
ter ihnen die Mitglieder der internationalen 
Brigade und Juden, zusammengesetzt ist. 

Von großen „Siegesnachrichten” aber ist es 
in-der anglo-amerikanischen Presse völlig still 
geworden. Dafür muß sie anderseits den Wider- 
stand der deutschen und italienischen Panzer- 
armee verzeichnen, der am Sonntag im deut- 
schen Wehrmachtbericht in dem Satz: festge- 
stellt wurde, daß in dem Gebiet von Agedabia 
Vorstöße starker britischer Aufklärungsstreit- 
kräfte gegen die deutsch-italienischen Stellun- 
gen zusammengeschlagen wurden. Man muß 
sich also auf seiten der Achsengegner damit 
abfinden, daß die deutsch-italienische Panzer- 
armee: in Afrika, jetzt wieder feste Stellungen 
bezogen hat. Im übrigen ist es bezeichnen‘, 
daß von britischer Seite stark über die Ungunst 
des Wetters in Nordafrika geklagt wird. 


13 Britenflugzeuge vernichtet 


Berlin, 23. November 

Die britische Luitwatfe erlitt bei ihren An- 
griffen in der Nacht zum Montag, wie der 
OKW,-Bericht bereits meldete, wiederum, er- 
hebliche Verluste. Einige der. einfliegenden 
Bomber wurden schon an der Küste der be- 
setzten Westgebiete von der deuischen Ab- 
wehr erfaßt und zum Absturz gebracht. An- 
dere erreichte das gleiche Schicksal beim Wel- 
terflug in das französische Gebiet oder auf dem 
Rückflug nach. England, 

Insgesamt wurden nach bisher vorliegenden 
Meldungen ‚durch Nachtjäger, Flakartillerie der 
Luftwaffe sowie der. Marineartillerie 13 Briten- 
flugzeuge vernichtet, unter ihnen auch mehrere 
viermotorige Bomber, von denen einer in der 
Nähe von Paris eine Notlandung durchführen 
mußte. Der Flugzeugführer, der gefangen ge- 
nommen wurde, sagte aus, daß sein Flugzeug 
bereits bei der Annäherung an das Stadtgebiet 
von Stuttgart schwer getroffen wurde, Er mußte 
sich zum sofortigen Rückflug entschließen, kars 
aber nurmehr bis in den Raum von Paris. 

An Bord befanden sich bei der Notlandung 
noch drei tote Besatzungsmitglieder. Nach Aus- 
sage des britischen Piloten waren drel weitere 
Besatzungsmitglieder unmittelbar nach dem 
schweren Treffer, den das Flugzeug bei Beginn 
seines Angriffs erhalten hatte, mit dem Fall- 
schirm abgesprungen. Sie wurden Inzwischen 
sämtlich gefangengenommen, 


"von 70 Sowjetsoldaten, 
‚gewehre in den ‚eigenen Linien auf sich gerich- 


Herr über siebzig 


Von Kriegsberichler Dr. Allred Haußner 


PK. „Die Strafkompanie war siebzig Mann 
stark. Der Politruk hat sie geführt.“ Als einer 
der sechs Gefangenen zögernd die schicksal- 
schwere Aussage mächte, hob 'sich hinter 
einem rasch bereinigten Einbruch in unsere 
Gefechtsvorposten der Vorhang über. einem 
anderen, bisher verborgenen Drama: Hier war 
der Bolschewismus in letzter Konsequenz an- 
getreten; siebzigfach stürmten alle seine 
Schrecken, die Ausweglosigkeit und die Todes- 
angst gegen unsere Vorposten an. Der Poli- 
truk, Herr über siebzig Leben, vermochte am 
nächsten Tag bloß das eigene und as von 
zehn Männern mühsam in die eigenen Linien 
zu retten. 

Was für Leute in dieser Strafkompanie ge- 
wesen seien? Er selbst, hob der Gefangene an, 
sei zum Beispiel dahin gekommen, weil er das 
Zaumzeug seines Pferdes verloren hätte, Auch 
Selbstverstüinmler und-Feiglinge -selen -unter 
den siebzig gewesen, gewiß, aber die kleinen 
Vergehen überwogen bei weitem, Bishei hätten 
sie Stellungen gebaut, täglich vor 5 bis 23 Uhr, 
bei noch geringerer Verpflegung als sie die 
anderen Einheiten hatten, Und nun habe man 
sie zum Angriff geführt, vorbei an der vorderen 
Linie der eingesetzten Truppe. Die dort in der 
Stellung lagen, richteten die Maschinengewehre 
auf sie, Ihnen war der strenge Befehl gegeben 
worden, auf jeden Mann der Strafkompanie 
zu schießen, der zurückweichen oder nicht an- 
greifen sollte, 

Also hatte hier die Truppe der vorderen 
Linie die Aufgabe der „Sperreinheit“ übernom- 
men. Einem solchen Kampf versagten sich 
alle Maße, die man aus altüberlieferten Vor- 
stellungen vom Krieg noch in das zweite Jahr 
des Feldzuges gegen den Bolschewismus her- 
übergerettet hatte. 

Trotzdem war der äußere Verlauf fast spar- 
sam an Höhepunkten, Die Strafkompanie war 
von Panzern in unübersichtlichem Gelände 
nach und nach vorgebracht worden; während 
die Panzer unsere Stellungen mit Granaten 
eindeckten, drang die Infanterie in starker 
Überzahl in den Graben ein. Ihr Erfolg war 
bloß nach Stunden bemessen, In dunkelster 
Nacht trat ein eigener Stoßtrupp an, geführt 
und zusammengestellt von einem zwanzig- 
jährigen Unteroffizier, »echs Mann gegen 70, 
und nahm den zentralen Stützpunkt dem Feind 
wieder weg. Auf der einen Waagschale lag in 
dieser Stunde bloß der Mut voh sechs deut- 
schen Soldaten, auf der anderen aber die To- 
desdrohung des Politruks und die Verzweiflung 
die die Maschinen- 


tet wußten. Die Waagschale des Schicksals 
senkte sich langsam und stetig: die Todesver- 
achtung von sechs deutschen Soldaten wog 
schwerer. Bei Tagesanbruch durch zwei Grup- 
pen verstärkt, kämpften sie“ sich Schritt für 
Schritt vorwärts, Neunzehn Sfunden nach. dem 
Einbruch war die Stellung wiäder fest in eige- 
ner Hand, J 

So blieb: der Angriff nur dh Versuch, einer 
der mannigfachen Versuche, die Front nach der 
Abwehrschlacht noch einmal’ zugunsten ' der 
Bolschewisten in Bewegung zu bringen. Als 
die eigenen, zahlenmäßig geringen Verluste 
festgestellt waren, zählte man vierzig tote Bol- 


‚schewisten in unseren Gräben. Die anderen, 


die dem Politruk auf dem Rückzug nicht mehr 
gefolgt. sind, hatte das Feuer unserer schweren 
Waffen im Niemandsland zusammengeschla- 
gen. 

Bleibt noch mehr? Es bleibt die Gewißheit, 
laß der Bolschewismus mit grausamer Folge- 
‚ichtigkeit den ‘Weg der Selbstzerfleischung 
jeht, an dessen Ende das Menschenopfer alle 
Kriege der russischen Geschichte weit über- 
treffen muß, Sobald der Politruk die Kompanie 
sobald Kommissare die Bataillone und Regi- 
menter führen, werden die letzten Maßstäbe 
Europas wertlos für diesen Krieg. Dann birgt 
sich hinter Stern und Sichel der Tod als heim- 
licher Politruk. 

Die Ausweglosigkeit seiner Lage wird den 
Sowjetarmisten in dieser Zeit noch stumpfer 


: 


Der Tonnage-Optiker 


versenkt}! 


versenkt ! 


versenkt! 
versenkt! 


Karlkatur: Hicks /Dehnen-Dienst 
„Was können Sie durch diese Brille lesen, 
Mr. Englishman?” 
„Durchgekämpft,,.. durchgekämpft .... durch- 
gekämpft. ,.1“ 
„Großartig, das ist die Brille, die Sie brau- 
chenl!" 


machen, im großen Durchschnitt zu einem noch 
willenloseren Werkzeug des Kommissars, Oder 
ist der Punkt schon nahe, der eine Steigerung 
nicht mehr zuläßt? Nur die Zukunft entscheidet 
diese brennende Frage, 

Einer eingeschlossenen Kompanie in einem 
benachbarten Abschnitt hat der Politruk einen 
Schein vorgelegt, den sie Mann für Mann un- 
terschreiben sollte. Darauf war vorgedruckt: 
„Ich verpflichte mich,... deutsche Soldaten 
zu vernichten.“ Die Zahl konnte beliebig, bis 
zu 100, eingesetzt werden; darunter war dann 
die Unterschrift zu setzen. Von hundert Mann 
dieser Kompatjnie weigerten sich 15 zu unter- 
schreiben, Als der Politruk ihnen drohte, sag- 
ten sie: Auch ohne Unterschrift würden sie so 
viel als möglich deutsche Soldaten vernichten, 
„wenn sich Gelegenheit dazu bietet“. Wenige 
Tage später war die eingeschlossene Kompanie 
bis auf ein paar Mann, die fliehen konnten, 
vernichtet, 

Solange ein junger Unteroffizier mit fünf 
Mann gegen 70 Bolschewisten eine Stellung 
zurückerobert, wird die Gelegenheit zur Ver- 
nichtung deutscher Soldaten. nicht sehr häufig 
sein — ob sie mit oder ohne Schein verspro- 
chen wurde, Solange Deutschland solche: Sol- 
daten hat, wird der Politruk auch als Kom- 
panieführer scheitern. Und der große Politruk 
Tod wird sein blutiges Werk in den eigenen 
Reihen verrichten müssen, 


Briten bei Agedabia zurückgeschlagen 


7000-Tonner vor Algier in Brand geworfen I Zehn Bomber abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 23. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Die Kampftätigkeit im Kaukasusgeblet be- 
schränkte sich auf örtliche Unternehmungen. 

Im Raum südlich von Stalingrad und im 
großen Donbogen stehen die deutschen und 
rumänischen Verbände im Zusammenwirken 
mit starken Nahkampifliegerkräften weiterhin 
in schweren Abwehrkämpfen. 

Bei vorübergehender Wetterbesserung: Im 
mittleren Abschnitt der Ostiront-waren Kampf- 
und Sturzkampfflugzeuge zur Bekämpfung 
feindlicher Artilleriestellungen und Truppen- 
unterkünfte eingesetzt, 

Südostwärlts des Ilmenseegebieis wurden 
wiederholte von Panzern unterstützte Angriffe 
der Sowjets abgewiesen, 

Im Gebiet von Agedabla wurden Vorstöße 
stärkerer britischer Aufklärungskräfte gegen 
die deutsch-itallenischen Stellungen zurückge- 
schlagen, Die Luftwaffe griff Panzeransamm- 
lungen, Kraftfahrzeugkolonnen und Baracken- 
lager in der Cyrenaika an und fügte dem Feind 
erhebliche Verluste zu. 

Vor Algier warfen Kampiflieger in der ver- 
gangenen Nacht ein Handelsschiif von 7000 
BRT, in Brand, ein Zerstörer und ein großes 
Frachtschiff wurden beschädigt, Der Hafen und 
Flugstüzpunkte im Küstengeblet wurden mehr- 
fach -mit Bomben belegt und starke Schäden 
verursacht, 

Nach einem militärisch wirkungslosen Ein- 
flug eines einzelnen feindlichen Flugzeuges 


in das nordwestdeutsche Grenzgebiet griffen 
britische Bomber in der vergangenen Nacht 
einige Orte Südwestdeutschlands an. Es ent- 
standen vorwiegend Brandschäden unter an- 
derem in Stuttgart, Nachtjäiger, Flakartillerie 
der Luftwaile und Kriegsmarine schossen — 
zum Teil schon an der Kanalkliste und über 
französischem Gebiet — zehn Flugzeuge, dar- 
unter mehrere viermotorige, ab. 


Bomben auf USA.-Transporter 


Rom, 23. November 

Im italienischen Wehrmachtbericht vom 
Montag. heißt es: Italienische Bombenflugzeuge 
griffen auf der Reede von Algier vor Anker 
liegende Dampfer an. Ein Dampfer wurde ver- 
senkt, weitere Dampfer wurden zerstört, Un- 
sere Torpedoflugzeuge versenkten anschließend 
ebenfalls im Hafen von Algier zwei weitere 
große Händelsdampfer. Auch die deutsche 
Luftwaffe erzielte Treffer auf anglo-amerikan'- 
schen Schiffen in den Häfen von Französisch- 
Nordafrika, wo Schiffe in Brand geworfen wur- 
den. Die deutsche Luftwaffe zerstörte des 
weiteren bei wiederholten Angriffen auf Flug- 
plätze 17 Feindflugzeuge. 

Britische. Geleitzüge wurden im Mittelmeer 
von unseren Luftwäffenverbänden gestellt, Ein 
großer Handelsdampfer sowie ein Kriegsschiff 
wurden torpediert, 

Ein englisches Flugzeug wurde von der Flak 
getroffen und stürzte bei Calatafimi ab, Ein 


überlebendes Besatzungsmitglied wurde ge~, 


fangengenommen, 


Dreiviertel der Flugzeugträger verloren 


Rund 10000 Mann geschultes Personal ging damit in die Meerestiefe 


Berlin, 23, November 


Die nordamerikanische Flotte hat in den 
ersten elf Kriegsmonaten über Dreiviertel ihres 
bei Kriegsausbruch vorhandenen Bestandes an 
Flugzeugträgern und -mutterschiffen verloren, 
Am 8, 12, 1941 besaß die nordamerikanische 
Kriegsmarine insgesamt 155000 Tonnen. Von 
diesen acht Schiffen wurden bei den bisherigen 
Kampfhandlungen im Pazifik durch japanische 
Uber- und Unterwasserstreitkräfte und Kampf- 
flugzeuge sieben vernichtet, nämlich die Flug- 


zeugträger: „Hornet” 20000 Tonnen; „Wasch” 
14700 t,_ „Enterprise“ 19900 t, „Yorktown 
19900 t, „Lexington” 33000» t- „Saratoga 


33000 t sowie das Flugzeugmutlterschiff „Lang- 
ley“ 11050 t. Die friedensmäßige Besatzung 
dieser sieben ‘Schiffe belief sich auf rund 10 000 
Mann, von denen der größte Teil mit den 
Schiffen untergegangen ist. 

Dieser hohe Verlust an Flüugzeugträgern hat 
die USA. gezwungen, in noch stärkerem Maße 


Schädlinge erlitten verdiente Todesstrafe 


Sie hatten sich an den Verpflegungsrationen für Soldaten vergriffen 


Berlin, 233, November 

Wenn schon die Wegnahme allgemeinen Volks- 
putes, wie sie in den Verbrechen gegen. die Ra- 
tionlerungsbestimmungen _ vorliegt, im Kriege 
schwer, meist sogar mit dem Tode bestraft wird, 
so muß die ganze Härte des Gesetzes erst recht 
dann angewendet werden, wenn. sich Volksschld- 
linge selbst an den Rätionen vergrelfen, die für 
Soldaten oder gar für Verwundete bestimmt waren. 

In einem Reservelazareitt in Weißentels 
hatten der als Magazinverwalter angestellte Carl 
Bernhardt und die als. Köchin tätige Gertrud Müll- 
ler aus den Verpflegungsrationen der verwundeten 
Soldaten während einer längeren Zeit erhebliche 
Mengen Lebensmittelzutellungen gestohlen. Sie 
vergriffen sich sogar an Weihnachtszuteilungen 
und Liebesgaben. Die Müller verwendete die Le- 
bensmittel überwiegend im eigenen Haushalt; Ihr 
Ehemann, Hugo Müller, war ihr bei der Wegschaf- 
dung behniflich. Bernhardt verkaufte die gestoh- 
lenen Waren zu Wucherprelsen weiter oder tauschte 
sie gegen Tabak ein. Die beiden gaben auch an- 
derem Küchenpersonal, und zwar der Küchen- 
hilfe Ann! Lemcke, der Belköchin Elli Tausche, 
dem Autwaschmilidchen Irma Wagner und der Kü- 
chenaushilfe Frieda Rothe Lebensmittel, um sich 
dadurch Mitschuldige zu schaffen und sich auf 
diese Weise besser vor Entdeckung zu schützen. 
Der im Lazareit beschäftigte Willi Pälchen leistete 
bei diesen Diebstählen der Müller, mit der er auch 
ein Verhältnis unterhielt, Hilfe, und genoB selbst 
von den gestohlenen Lebensmitteln mit. Das Son- 
dergericht verurteilte Gertrud Müller und Carl 
Bernhardt zum Tode, Hugo Müller zu acht Jab- 
ren, Willi Päichen zu fünf Jahren, Eli Tausche zu 


drei Jahren, Anni Lemcke- zu zwei Jahren sechs 
Monaten, Frieda: Rothe zu zwei Jahren und Irma 
Wagner zu einein Jahr und sechs Monaten Zucht- 
haus, Die Todesurtelle wurden bereits vollstreckt. 


In einem anderen Fall hatte sich der Hlindler 
Heinrich Kauschinger aus Wimpasing vor dem 
Sondergericht in Nürnberg nach. der Kriegs- 
wirtschaftsverordnung zu verantworten, Er kaufte 
bei Bauern Fleisch, Butter, Schmalz, Geflügel und 
Honig auf und tauschte diese Waren wieder gegen 
verschiedene Mangelwaren ein oder setzte sie zu 
Überpreisen ab, Ein großer Tell der Waren ging 
an den Händler Wilhelm Petschel aus Dresden, der 
hierfür bereits in einem früheren Strafverfahren 


‘ mit-zwei Jahren Zuchthaus bestraft wurde. Kau- 


schinger wurde als Volksschädling zu einer Zucht- 
hausstrafe von drei Jahren und sechs Monaten 
verurteilt, 


In Klein-Engersen im Kreise Gardelegen 
schlachtete der Landwirt Fritz Lemme nach und 
nach sieben Schweine und drei Kälber. Er tat dies 
ohne Schlachtgenehmigung. Das Flelsch ver- 
brauchte er anfänglich selbst im Haushalt, später 
fuhr dann seine Ehefrau Else Lemme damit nach 
Berlin und verkaufte es dort zu Wucherpreisen an 
verschiedene Personen, Auch an Bekannte In Mag- 
deburg lieferten sje Speck und Butter im Schleich- 
Sanasi Das Sondergericht in Magdeburg verur- 
tollite Eise Lemme, die als eigentliche Anstiiterin 
der Verbrechen gelten konnte, nach der Kriegs- 
wirtschaftsverordnung zu zehn Jahren und Fritz 
Lemme zu acht Jahren Zuchthaus. Gegen die Ab- 
nehmer, die alle ermittelt werden konnten, laufen 
gesonderte Strafverfahren, 


als bisher Ozeandampfer zu Hilfs-Flugzeugträ- 
gern umzubauen, Die ersten drei dieser umge- 
bauten Ozeandampfer, die als Flugzeugträger 
eingesetzt waren, fielen den Japanern in der 
Seeschlacht bei den Santa-Cruz-Inseln zum 
Opfer. 


Bolschewistenbanden vernichtet 


Berlin, 23, November 


Im Gebiet von Maikop beendeten soeben Ein- 
heiten des Heeres und der Luftwaffe ein erfolg- 
reiches Unternehmen zur Beklimpfung bolschewi- 
stischer Banden. In den großen Waldungen std- 
ostwärts Maikop mit seinen zahlreichen Bergen 
und Schluchten glaubten sich diese aus radikalen 
Elementen und versprengten bolschewistischen Sol- 
daten ‚bestehenden Banden sicher genug, um die 
friedliche Bevölkerung entlegener Dörfer terrori- 
sieren sowie den Nachschub und die Nachrichten- 
verbindungen unserer Truppen stören zu können. 
Der deutsche Verband wurde bei der Ausführung 
seines Auftrages: durch Kampfflugzeuge, die mit 
Bomben und Bordwaffen den Hauptstützpunkt der 
Banditen beklimpfen, wirksam unterstützt, Unsere 
Truppen säuberten systematisch Waldstück um 
Waldstück und vernichteten die erbittert Wider- 
stand leistenden Bolschewisten. Nach Abschluß‘ des 
Unternehmens wurden, über 200 gefallene Rolache- 
wisten, darunter vier Kormmissare, gezählt. Drei 
Verptlegungslager sowie zahlreiche Munition und 
Waffen wurden erbeutet, Große Mengen von Plün- 
derungsgut, darunter Pferde und Vich, konnten 
sichergestellt werden, Die versteckt liegenden 
Schlupfwinkel wurden zerstört. 


Opposition in Iran 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstalters 
Rom, 23. November 

Die neue englandhörige Regierung von Iran 
stößt bei der Bevölkerung auf großen Wider- 
stand. Einer Stefani-Meldung zufolge richten 
sich die Oppositionen gegen die Finanz-Politik 
der Regierung, die durch ihre bedingungslose 
Zustimmung zu allen Verfügungen der engli- 
schen und sowjetischen Militärbehörden die 
Teuerung noch mehr verschärft. 


Armes Ägypten... 
Rom, 23. November 


Die Lebensmittelzuteilungen für die ägyp- 
tische Bevölkerung sind seit Oktober um 
50 v. H. verringert worden, da die britischen 
Militärbehörden Waren in großem Ausmaße 
beschlarnahmten. Auch die Brennstoffzutei- 
lung wurde weiter herabgesetzt. Die Lebens- 
haltungskosten steigen Tag um Tag, und Tex- 
tilwaren haben bereits so hohe Preise erreicht, 
daß sie von den ärmeren Volksgenossen nicht 
gekauft werden können, 


Flakdivision erringt Wehrabzeichen 


Berlin, 23, November 

Die enge Zusammenarbeit zwischen SA. und 
Wehrmacht in der außermilitärischen Wehrerzlehung 
bewährt sich in stelgendem Maße, Das gemein- 
same Ziel, den deutschen Soldaten neben der Waf- 
tenausbildung auch körperlich, geistig und sce- 
Usch in höchstem Maße zu ertüchtigen und zu te- 
stigen, hat im Bereich einer norddeutschen Flak- 
division neuerdings zu fruchtbarer Zusammen- 
arbeit in größerem Ausmaß geführt, Seit einigen 
Monaten ist innerhalb dieser Division die 8A. 
Wehrabzeichen-Ausbildung in vollem Gang. Die 
vorbereitenden Übungen wurden in den Dienst der 
Flak-Einheiten eingebaut. Dank des Elfers aller be- 
teiligten Offiziere und Männer und dank des 
opferfreudigen Einsatzes zahlreicher Lehrscheln- 
inhaber und Prüfer der SA. war es möglich, in- 
nerhalb weniger Monate bei der Division die Wehr- 
abzeichen-Ausbildung durchzuführen. Etwa 10000 
Flak-Soldaten erwarben im Rahmen der vor dem 
Abschluß stehenden Aktion das SA.-Wehrabzel- 
chen. Die ersten an die Division ausgegebenen 
SA.-Wehrabzeichen werden durch den Führer der 
SA,Gruppe und den Divisionskommandeur in 
telerlicher Welse in den nächsten Tagen verliehen. 


Neuer Nationalrat der Falange 


Madrid, 23. November 


General Franco hat durch Dekret vom 23. No- 
vember die Zusammensetzung des neuen National- 
rates der Falange bekanntgegeben, dessen Mitglie- 
der gleichzeitig Prokurätoren des spanischen 
Reichstages (Cortes) sind, Der Natlonalrat setzt 
sich aus Insgesamt 116 Mitgliedern zusammen, un- 
ter denen außer General Franco als Präsidenten der 
Generalsekretär der Falange, sich die Mitglieder der 
Regierung, der Präsident der Cortes (noch nicht 
ernannt), der Generalsckretir der Falange, der 
Chef der Falangemilizen, die Nationaldelegierten, 
die Gauleiter der acht größten spanischen Provin- 
zen und alle die verdienstvollen Falangisten be- 
finden, die der Staatschef selbst ernannt hat. Am 
8. Dezember dieses Jahres wird der Nationalrat 
zum ersten Male zusammentreten. 


Er weiß schon warum 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstialters 
Lissabon, 23, November 


Roosevelt hat gestern bekanntgegeben, daß 
er den 7. Dezember, den Tag von Pearl Har- 
bour, als „Tag des Schweigens” begehen 
lassen werde und an diesem Täge nicht, wie 
manche Leute erwartet hatten, irgendeine 
Rede halten werde. Es gäbe vom amerikani- 
schen Standpunkt aus selbstverefändlich man- 
ches, sogar sehr vieles über Pearl Harbour, 
seine Vorgeschichte und den Verlauf der 
Aktion zu sagen, aber man kann es verstehen, 
wenn Roosevelt das Schweigen vorzieht..: 


500000 Schweizer Franken gefunden 


Drahtmeldung unseres Kr,-Berichteratalters 


Bern, 23. November 

Auf einem Patrouillengang in der Gegend 
von Dardagny bei Genf fand ein schweizeri- 
scher Soldat in einem dichten Gehölz einen 
Sack mit 500000 Schweizer Franken in Bank- 
noten. Es wird angenommen, daß der Betrag 
dort von einem Flüchtling, der in der letzten 
Zeit heimlich die Grenze überschritt, verloren 
oder vorübergehend versteckt worden ist, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbe- 
fehlshabers der Lultwalle, Reichsmarschall Göring, 
das. Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an: Oberleld- 
webel Lipp, FPlugzeuglührer “in” einem Kämprfge- 
schwader. 

Das bisherige Gebiet Westlalen der Hitler-Jugend 
wurde den politischen Gauen Westlalen-Nord und 
"Süd angeglichen. 

In einer Kundgebung der HJ. In den Niederlan- 
den, an der auch eine Gastabordnung der national- 
sozialistischen niederländischen Jugend vertreten 
war, nahm Stabsführer Möckel die Einweisung des 
neuen Leiters der Beiehlsstelle Niederlande der HJ., 
Gebielsführer Blomquist, in den Haag vor, 

In der Nacht zum Sonntag überllogen britische 
Flugzeuge erneut schweizerisches Hoheltsgebiet, 

Die USA,-Machthaber in Algier mußten am Sonn- 
tag bezeichnenderweise elne Proklamation veröltent- 
lichen, wonach alle Demonstrationen, die eine sið- 
rende Wirkung auf die öffentliche Ordnung in der 
militärischen Zone ausüben, verboten sind. 

Aul Befehl Roosevelts wurde die von der fran- 
zöslschen Regierung in Nordafrika geschlossenen 
Freimaurerlogen In Marokko wieder geölinet, 

Nach einer Miltellung der USA.-Postverwallung 
ist der größte Tell der Postsendungen und Welh- 
nachtispakete an die USA.-Truppen im Nahen Osten 
durch Versenkungen verlorengegangen. i 

Bei Porto Alegre (Brasilien) stießen zwei Züge 
zusammen, wobei vier Personen den Tod fanden und 
34 verleizt wurden. 

Große Überschwemmungen richteten Im orgen- 
tinischen Staat Minas Geraes schwere Schäden an 
und forderten 18 Todesopler, 
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Kampf um Hammerkott 


45) Roman von Ernst Grau 


„Nein... ich kann nichts v'eiter eap 

e8 sie gequält und von einem tiefinneren 
rhan Kanit hervor. „Ich weiß nichts 
mehr. 

Kommissar Bärensprung hatte seine Erfah- 
rungen und wußte, daß hier im Augenblick 
jede weitere Frage so ziemlich zwecklos sein 
würde. Das Mädchen mußte sich erst einmal 
beruhigen, erst zu sich selbst zurückfinden, 
ehe man mehr von ihr erfahren würde, 


„Ich danke Ihnen einstweilen, Fräulein 
Hammerkott”, sagte er unerwartet wohltuend. 
Und zu dem Manne an der Tür gewandt: 
„Herrn Doktor Hellingrath bitte. Er wartet 
unten in der Vorhalle.” 

Mit einem’ dankbaren 

aus, 
iai EN Hellingrath beeilte sich nicht, Er 
wußte, daß Renate jetzt aus dem Verhör kam 
und auf ihr Zimmer ging. Und er wollte, nicht 
sehen, wie sie ihm auch, jetzt wieder aus- 
weichen würde. Es war ihm unfaßbar geblie- 
ben, warum sie es so erschüttert hatte, als 
sie hörte, daB er ihren Namen wußte. Warum 
nur? Ohne Terbrüggens Dazwischentreten 
hätte er ihr ja in den nächsten fünf Minuten 

anz. von selbst gesagt, was er wußte, Ter- 
Prüggens Beschuldigun hatte sie anscheinend 
nicht so stark berührt, als dieser an sich doch 
so belanglose Wissen um Ihren Namen, Aber 
ehe. er mit ihr darüber, sprechen konnte, 


Blick ging sie 


mußte dieser unselige Zwischenfall geklärt 
sein. Mit einem solchen Verdacht beladen, 
konnte er nicht vor sie bintreten, 

Dann saß er dem Kommissar gegenüber. 

„Zunächst einige Fragen zur Vorgeschichte 
des Falles, ‚Herr. Doktor,..", hörte er den 
Beamten zu seiner Verwunderung sagen, „Seit 
wann bestanden die Differenzen zwischen 
Ihnen und Herrn Meinders?” 

Werner Hellingrath fuhr verblüfft auf, 
Diese Frage traf ihn wie ein Peitschenschlag, 
Es war, als ob sie einen Schleier beiseite riß, 
der bisher über der Sache gelegen hatte) Mit 
einem Mgle erkannte er die Gefahr, in der er 
schwebte, in ihrer ganzen Größe. Natürlich... 
der auf Meinders geschossen hatte, mußte ja 
wohl In Zwietracht mit ihm gelebt haben. Sehr 
gut ersonnen, aber leider auch ebenso falsch, 
verehrter Herr Kommissar! 

„Ich verkenns den Sinn dieser Frage 
durchaus nicht, Aber sie ist zwecklos. Zwi- 
schen Meinders und mir bestanden niemals 
D’fferenzen, Dazu halten wir schon rein Außer- 
lich zu wenig Berührungspunkte.” 

Bärensprung machte eine unwillige Hand- 
bewegung, ónd seine Züge wurden härter. 

„Auf diese Weise werden wir nie zu einem 
Ziel kommen, Herr Doktor Hellingrath", sagte 
er grob. Diesen Hellingräath hatte er bisher 
für einen recht sympäthischen Kerl gehalten, 
aber eine derartige Antwort verstimmte' ihn, 
So durfte man ihm nicht kommen. Dann war 
es mit der Sympathie vorbei, Wenn jemand 
versuchte, eine nun einmal feststehende Tat- 
sache so naiv abzuleugnen, dann war auch 
seinen weiteren Antworten meist nicht son- 


derlich zu trauen. „Es steht wohl fest, Herr 
Doktor", fuhr er sachlich fort, „daß Sie am 
vergangenen Sonnabend mit Fräulein Ham- 
merkott nach Köln gefahren sind..." 

„Was hat das damit zu tun?" fuhr Werner 
aufgebracht dazwischen, 

„Sehr viel, Herr Doktor Hellingrath. Denn 
Sie wissen auch, daß die Dame varher Herrn 
Meinders versprochen hatte, die Reise mit 
ihm zumachen, Glauben Sie nun wirklich, 
daß Herr Meinders Ihr Dazwischentreten als 
einen Fraundschaftsbeweis Ihrerseits aufge- 
faßt hat? Die Tatsache persönlicher Differen- 
zen liegt also klar auf der Hand, und ich be- 
greife nicht, warum Sie das abzustreiten ver- 
suchen, Ich möchte nur noch wissen, ob 
vorher schon irgendwelche Mißhelligkeiten 
zwischen Ihnen bestanden haben." 

Also so war das. gemeint, dachte er ver- 
rämt, Enbraggen hatte gut vorgearbeitet, 
nwillkürlich fuhr er sich an den Hals, als 
fühle er schon die ‘Schlinge, die eine widrige 
Hand ihm umgelegt und die jener andere 
hier zuZuziehen bemüht war. 

„Meine Beziehungen zu Herrn Meinders 
waren bisher nicht so, daß sie zu Zwistigkei- 
ten führen konnten. -Und auch hier der Vor- 
fall vom Sonnabend...” 

Bärensprung unterbrach ‘ihn. 

„Wir werden hoffentlich Gelegenheit ha- 
ben, auch Herrn Meinders hierüber zu hören, 
So lange muß ich mich mit der nun einmal fest- 
stehenden Tatsache begnügen, die ja auch 
Sie nicht in Abrede stellen können, Aber 
selbs’ wenn wir annehmen, daßSie mit Mein- 


‘ders auf gutem Fuß standen, so bestanden 


andrerseits doch recht erhebliche Mißhellig- 
keiten in Ihrem Verhältnis zu Terbrüggen, die 


REONE zu Ihrer gestrigen Kündigung führ- 
en..." 


„Ich sehe da wirklich keine Zusammen- 
hänge, Herr Kommissar.” 

„Nun... man könnte doch auch annehmen, 
daß der Schuß aus Ihrem Ravolver nicht 
Meinders, sondern Direktdt Terbrüggen ge- 


‘ golten habe, .." 


4 f 
Werner verlor bei dieser unverhüllten An- 
schuldigung: alle Selbsibeherrschung. 
„Ich verbitte mir diese infamen Unterstel- 
lungen, Herr Kommissar!” schrie er erbost. 
„Ich will Ihnen gern jede Auskunft geben, 


die Sie haben wollen, nur verdächti e 
ich mich nicht,“ r verdächtigen lass 


Bärensprung hatte auch darin seine Erfah- 
rungen, Er hatte schon verzwickteren Situa- 
tionen gegenübergestanden und ließ sich auch 
jetzt nicht aus der Ruhe bringen, 

„Ich habe bisher noch. keinen direkten 
Verdacht ausgesprochen, Herr Doktor..." 

„Was haben Sie nicht?” entfuhr es dem 
anderen erregt. „Ich denke..." 


„Bitte unterbrechen Sie mich nicht, Ich 


‚habe lediglich davon gesprochen, daß die 


ohne Widerspruch Ihnen gehörige Waffe zur 

Tat benutzt worden ist. Wer sie benutzt hatı 

darüber habe ich vielleicht meine Vermutun- 

gen, habe sie aber noch nicht geäußert. Viel- 

leicht können Sie mir jedoch erklären, wie 

Ihre Waffe in die Hand des Täters kam?" 
Hellingrath schwieg. 


(Fortsetzung folgt) 
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Tuy in lipmannsiodt 
Ukraine bei Litzmannstadt 


Noin, ein Scherz ist das nicht; das gibt es 
tatsächlich: Ukraine bei Litzmannstadt, Oder, 
zn wir ganz genau sein wollen: Ukraina beı 

tz, 

Genau so wie die jetzt von uns verwaltete 
Landschaft im Osten nennt sich ein Dorf ın 
dem Gelände zwischen Zgierz und Strykow. 
Es ist kein großes Dorf. Nur wenige Bauern- 
äuser säumen die Dorfstraße ein, Und auch 
sonst ist dort nichts Besonderes zu sehen. Nur, 
daß der Ort eben einen Namen führt, der ge- 
rade in der jetzigen Zeit oft genannt wird und 
in der Zukunft womöglich noch bekannter 
werden wird, 

Es ist eine eigenartige Landschaft, in der 
unsere Ukraine lieg, Das Hügelauf und 
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Hügelab des Geländes in unserer sonst doch 
tellerflachen Landschaft ist nicht ohne Reiz 
und hat daher längst die Wanderer und die 
Schiläufer angelockt, die sie immer wieder 
gern aufsuchen. 

Das Ungewöhnliche dieses Landschaftsbil- 
des muß ẹs auch gewesen sein, das die einsti- 
gen Benenner von vier hier gelegenen Ori- 
schaften veranlaßte, diesen so „entlegene" Na- 
men wie Ukraine, Wolhynien, Podolien, ja Pa- 
lästina zu geben. Es sind das allesamt Neu- 
gründungen. Auf älteren Karten der Gegend 
sind diese Orte noch nicht zu finden. 

Bald kommt die Eindeutschung der Ortsna- 
men. Eine Ukraine wird es dann hier nicht 
mehr geben. Und das ist auch richtig so. Auch 
Ortsnamen sollen bodenständig und nicht von 
irgendwo entlehnt sein, A. K. 


Wir gratulieren! 


Heute begeht der Lehrer i. R. Konstantin Krzywiec mit 
seiner Ehefrau Hulda, geb. KeBler, das Fest der goldenen 
Hochzeit, Die erste Stelle des Jubilars als Lehrer und 
Kantor war in einer deutschen Kolonie in der Weichsel- 

bei dem heutigen Hohenburg. Nach etlichen 
bersiedelte er nach. Pabihnice und zuletzt nach 
odsch. Von den 40 Jahren seiner Tätigkeit als deutscher 
Volkserzieher hat er die meiste Zeit in Litzmannstadt ge 
wirkt; hier hatte er viel Gele, enheit, sich auf sozialem 
Geblet zu betätigen, Als Leiter des Jünglingsvereins wirkte 
er 30 Jahre mit Auf terung und Treue an der deutschen 
Jugend der $t.-Johann s.Gemeinde. Hier fand er verdiente 
Anerkennung und blieb unvergessen. Pllichttreue, Edelsinn 
ind Hilfsbereltschaft. sind die Kennzeichen seines Charak- 
ters, Dadurch hat er sich In den deutschen Kreisen unserer 
Stadt Wertschätzung und Liebe erworben, 


niederun, 
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Auszeichnung. Der in Litzmannstadt, Herner Straße 8, 
wohnhalte Getreite-Eugen Bonik Ist an der ‚Ostfront wegen 
Tapierkeit vor dem Feinde mit dem EK. 2. Klasse ausge- 
*elchnet worden. 

Abschluß der Deutschen Volksliste. In un- 
ermüdlicher Arbeit haben die Zweigstellen der 
Deutschen Volksliste und insbesondere deren 
ehrenamtliche Mitarbeiter in dreijähriger Tä- 
tigkeit das Verfahren der Deutschen Volksliste 
im Reichsgau Wartheland nunmehr zum Ab- 
schluß gebracht, Es sind. nur noch geringe 
Rückstände zu erledigen, Neuanträge werden 
nicht mehr bearbeitet, da die Antragsfrist be- 
reits seit dem 31. März d. J, abgelaufen ist, 


Das Vogelparadies am Speichersee behan- ' 


delte in einem Vortrag im Reichsbund für, Vo- 
gelschutz, Gruppe Litzmannstadt, Bernd von 
Hedenström, Vor den Toren der Stadt 
München hat die Technik ein geradezu kost- 
bares Asyl für die gefiederte Welt geschaffen. 
Neben allerlei Wasservögeln, die sonst nur an 
den Küsten brüten, hat sich eine seit langen 
Jahren in Deutschland als Brutvogel ferngeblie- 
bene Vogelart angesiedelt, die Lachsee- 
schwalbe, die der Redner brütend entdeckt hat. 
Auch viele Irrgäste, wie Nachtreiher, Kormor 
rane, Polartaucher und seltene Entenarten, be- 
suchen den See. Die eigenen Aufnahmen, die 


nicht nur Naturdokumente ersten Ranges, son- 
' dern darüber hinaus fotokünstlerische Kostbar- 


keiten darstellen, fanden den lebhaften Beifall 
der zum Vortrag erschienenen Litzmannstädter 


 Vogelfreunde, 


~ 7am a aa —,— 
Abschied von einem Pferd / von Rudolf Nauiok 


Nicht weit vom Kurischen Haff lag ein 
kleiner Bauernhof. Der Bauer trat mit ge- 
Schultertem Gewehr aus seiner Haustür auf 
den Hof, über dem die frühe Morgensonne 
lachte, Drüben am Stall schlich der Banße ent- 
lang. „He, Banße, laß den Hans heraus!” rief 
der Bauer über den Hof, Der Knecht nickte 
und öffnete umständlich das Doppeltor des 
Pferdestalles, Nach einer Weil, erschien dar 
schmale Kopf eines alten Pferdes im Türrah- 
men, Die Memelländer fahren gute Pferde, 
Viel Trakehner Blut. 


Der Bauer ließ zwischen den Fingern einen 
dellenden Pfiff ertönen, Mit einem Ruck riß 
das Pferd den Kopf hoch, äugte so gespannt 
Wie in jungen Jahren über den sonnenhellen 

of und versuchte, in leichtem Trab seinen 
errn zu erreichen, Aber es ging nicht mehr. 

Nach einigen Schritten blieb es erschöpft 
Stehen, ein Zittern lief über den knochigen 
Körper, Dann kam. es ganz. langsam mit ge- 
'enktem Kopf herüber. 

Dem Bauern wurde es warm ums Herz, als 


er die müden Schritte seines Lieblingspferdes 
sah, Er kraute dem alten Freund liebevoll 


hinter den Ohren, klopfte ihm den Hals, Die 


Bäuerin’ trat aus der Haustür und reichte dem 


| "Perg ein paar Stückchen Zucker, Es nahm 


Sie mit den dicken beweglichen Lippen be- 
Kütsam aus der flachen Hand der Frau. Sie 

Strich ihm zärtlich die zerzausten Haare am 
Alse zurecht, 


Reichskommiffar für Preisbildung bei uns 


Staatssekretär Dr. Fischböck trifit heute 


Wie wir schon berichteten, stattet der 
Reichskommissar für die Preisbildung, Staats- 
sekretär Dr. Hans Fischböck, Litzmannstadt 
einen Besuch ab. Morgen wird Dr. Fischböck 
mit der Preisbildungsstelle beim Regierungs- 
präsidenten Dienstbesprechungen abhalten und 
mittags mit den führenden Wirtschaftsvertre- 
tern von Litzmannstadt zusammen sein. Mitt- 
woch nachmittag fährt, der Reichskommissar 
wieder nach Berlin zurück, 

Die Tätigkeit des Reichskommissars für die 
Preisbildung, die Dr. Fischböck seit dem Beginn 
dieses Jahres inne hat, ist von außerordentlicher 
Wichtigkeit für das Funktionieren unserer 
Wirtschaft. Er bringt dazu die besten Voraus- 
setzungen mit, ist er doch selbst aus der prak- 
tischen Wirtschaft hervorgegangen, um dann 
im Staatsdienst wichtige Positionen zu führen. 

Dr. Fischböck ist Ostmärker. Im Weltkrieg 
stand er an der Alpenfront:. Nach der Rück- 
kehr trat er nach Beendigung seiner Studien 
bei der Verkehrsbank in Wien ein und über- 
nahm nach der Fusion mit der Bodenkreditbank 
deren Kreditbüro. Dann kam er zur Kreditan- 


zu dienstlichen Besprechungen hler ein 


stalt und wurde 1936 mit der Neuordnung der 
durch den Zusammenbruch der Phönix-Ver- 
sicherungsgruppe entstandenen schwierigen 
Verhältnisse betraut, ein Auftrag, den er vor- 
bildlich durchführte, Zwei Jahre später wurde 
er in den österreichischen Staatsrat berufen 
und mit der Behandlung der Wirtschaftsbezie- 
hungen zwischen Osterreich und dem Reich 
betraut. 

Nach vollzogenem Anschluß übernahm 
Dr. Fischböck in der Regierung Dr. Seyß-In- 
quart das Ministerium für Handel und Verkehr 
und bald darauf auch der Finanzen. Als er 
darauf aus dem Staatsdienst ausschied, wurde 
er Vorstands-Vorsitzender bei der Osterrei+ 
chischen Kreditanstalt—Bankverein. Der Reichs- 
wirtschaftsminister berief ihn bald darauf zum 
Präsidenten der Industrie- und Handelskammer 
in Wien. Ein neuer Ruf erging im Mai 1940 an 
ihn als Generalkommissar für Finanzen und 
Wirtschaft in den besetzten niederländischen 
Gebieten. In sein jetziges Amt wurde Dr. 
Fischböck am 15. Januar 1942 unter Ernennung 
zum Staatssekretär berufen, 


Schickfalskampf entfcheidet fich im Often 


Gauschulungsleiter Parteigenosse Brixner sprach am Sonntagabend im Helenenhof 


Die Kreisleitung Litzmannstadt der NSDAP, 
führt in diesen Tagen eine Großschulung 
durch, die abschnittsweise den gesamten Stadt- 
kreis erfaßt, Im Rahmen dieser Schulungs- 
arbeit sprach am Sonntagabend im überfüllten 
Saal des Helenenhofs zu den Politischen Lei- 
tern, den Parteimitgliedern und den Angehö- 
rigen der Gliederungen des Abschnittes Ost 
Gauschulungsleiter Pg.,  Brixner. Nachdem 
Kreisleiter Waibler die Veranstaltung eröff- 
net und auf den Zweck dieser Schulung hin- 
gewiesen hatte, nahm der Gauschulungslelter 
das Wort zu seinen Ausführungen über das 
Thema „Unser Schicksalskampf im deutschen 
Osten”, 

Das gegenwärtige Ringen — so stellte Pg. 
Brixner fest — 'st nichts anderes als der Ab- 
schluß und der Höhepunkt jenes Spannungs- 
zustandes, in dem sich Europa und die übrige 
Weit seit 1914 befunden haben. Und diese 
Auseinandersetzung kann sich nicht sonst Ir- 
gendwo in der Welt entscheiden, sondern ein- 
zig und allein im Osten. Wir sehen heute den 
Krieg ohne jegliche Romantik und wissen, daß 
uns das Schicksal durch ihn prüft, ob wir hart 
und entschlossen genug sind, alles auf uns zu 
nehmen, um den Osten zu meistern, dadurch 
‚einen ewigen Gefahrenherd zu beseitigen und 
den Lebensquell für unsere Nation zu gewin- 
nen. Denn die Geschichte lehrt uns: der Osten 
wird entweder von uns beherrscht, und dann 
ist er ein Lebensquell für unser Volk, oder er 
wird nicht beherrscht, und dann ist er ein 
furchtbarer Gefahrenherd, 

Nach dieser grundsätzlichen Feststellung 
wies der Gauschulungsleiter an ‚einem großen 
geschichtlichen Rückblick auf die Entwicklung 
des Ostraumes nach, wie es immer deutsche 
Leistung und Ordnungskraft gewesen sind, die 
diesen Raum gestaltet haben. Er zeigte abor 
auch auf, wie die ersten germanischen Ver- 
suche, diese Gebiete zu meistern, letzten En- 
des zusammenbrechen mußten, weil nicht die 
ausreichende Zahi von Menschen dahinter 
stand. In seinen durch geschichtliche Tatsu- 
chen unterbauten Ausführungen legte dar 
Gauschulungsleiter darn wie der Osten 
seine. unheilvolle Bedeutung als konstan- 
ter Gefahrenherd über die Jahrhunderte 
hinweg erhalten habe, obwohl auch in dur 
Folgezeit slawische Unfähigkeit immer wieder 
hervortrat und der Ruf nach fremder Führung 
immer wieder ertönte. Diese Bedeutung als 
Gefahrenquell mußte sich aber noch ungeheuer 
steigern, als bolschewistisches Untermenschen- 
tum die dünne germanische Führungsschicht 
beseitigte und das Banner der Weltrevolution 
entfaltete, 

Wir müssen den Osten meistern. Es ist un- 
sere geschichtliche Mission, dieser Auselnander- 
setzung nicht aus dem Wege zu gehen, sondern 
sie bis zum Ende auszutragen. Es kann keinen 
Nationalsozialisten geben, der sich nicht zu 
dieser Ostaufgabe bekennt, ebenso wie es kei- 
nen Nationalsozialisten geben kann, der sich 
damit nicht zur Vernichtung des Judentums 
bekennt, das im Bolschewismus seine stärkste 


'Als der Bauer diese Bewegung seiner Frau 
sah, erinnerte er sich plötzlich seiner Braut- 
zeit, Damals, vor dreizehn Jahren, hatte sie 
seinem Hans auch Zucker aus der flachen 
Hand gereicht, wenn er abends von ihr Ab- 
schied nahm, um heimzureiten, Ganz deut- 
lich sah er das weiße Kleid seiner Frau am 
Hoftor wehen. Besorg’ lächelnd schaute sie 
ihm immer nach, denn sie waren beide jung 
und übermütig damals, der Hans und auch er. 
Die Frau mochte jetzt dieselbe Erinnerung 
haben. Sie legte ihre Wange an den 
Pferdekopf und sagte leise: Jā, ja, Hansl" 
und lief ins Haus. 

Der Bauer ging auf das geöffnete Hoftor 
zu, ihm folgte langsam und willig das Pferd, 
Und der Bauer sprach zu dem Tier; „Ja, Hans, 
du hast uns ja auch zur Kirche nach Kinten 
gefahren, als unser Hochzeitstag warl Und 
dann den Martin und die Anna zur Taufe. Als 
ich den kleinen Martin — er schrie jämmer- 
lich — einmal auf deinen breiten Rücken 
setzte, gingst du so langsam und ruhig, als 
wüßtest du, daß du den Sohn deines Herm 
trügst. Das sollte dir unvergessen bleiben..." 

Die großen Augen des Tieres sahen den 
Bauern an, alswollten sie sagen: „Das stimmt 
wohl schon, aber was soll das alles?" 

Hinter der Scheune wuchs ein kleines Kie- 
fernwäldchen, Durch die Stämme sah man das 
blaue Wasser des Kurischen Haffes, In dieser 
schönen Gegend hatte der Bauer das Grab für 
Hans ausgesucht, Zwei Jahre schon gab er 


Bastion errichtet hat. Das Reich lebt nur nach 
der Vernichtung des Judentums und mit dem 
Osten als Lebensquell. 


Als Erben und Ahnen vergangener und 
kommender Geschlechter sei es unsere heilige 
Pflicht, den Osten zu meistern, zu beherrschen 
und zu gestalten, in ihm zu leben nach dem 
Gesetz von Schweiß und Blut, Kampf und Art- 
treue, Nur wenn wir unter dem größten ger- 
manischen Herzog aller Zeiten, Adolf Hitler, 
den Lebensquell des Ostens änschlagen, sichern 
wir das ewige Leben unseres Volkes, 


Die Rede des Gauschulungsleiters war nach 
ganz großen Gesichtspunkten ausgerichtet. 
Die Gedankengänge überzeugten in ihrer Ein- 
dringlichkeit und zwingenden Folgerichtigkeit 
auch den letzten Hörer, 


Wir Verdunkeln von 16,35 bis 7 Uhr. 


Wirtschaft der £, Z., 


15 Kohlendiebe ftellen fich vor 


Viel Kohle und Wärme gehen verloren, wenn 1, die 
Fabriklenster entzwei sind, 2. die Außentore keine Zug- 
schleusen haben, 3. In unbenutzten oder wenig betretenen 
Räumen stundenlang Licht brennt: a) überzählige Licht- 
quellen (Decken- und Tischbeleuchtuns zugleich) brennen, 
b) an Stelle von brennstarken Glühbirnen brennschwache 
benutzt werden, 4. in den Waschräumen ununterbrochen 
ungenutzt das warme Wasser Iäuft oder tropft, 5. Neben- 
räume oder Treppenhäuser mitgebeizt werden, weil die Heiz- 
körper nicht abgestellt sind, 6. die Brennstolfkörnung zu 
groß Ist, 7. die Roste der Feuerung nicht den richtigen 
Luftspalt haben, 8. die Heizflächen des Kessels und Vor- 
wärmers nicht gereinigt sind, 9. Zugmessen, Abgas-Tempe- 
ralurmessen und Rauchgasprüfer nicht vorhanden sind, 
10, das Mauerwerk undicht ist, 11, der Kessel Kesselstein 
angesetzt hat, 12. Absperrventile urd Leitungen Dampf ent- 
weichen lassen, 13, Isollerungen der Damp. und Warm- 
wasserleltungen beschädigt sind oder gar fehlen, 14. Mö- 
toren unwirtschaftiich belastet sind, 15, Transmissionen wi- 
nötigen Leerlauf haben, 

Achten‘ Sie darum als Betriebsführer oder Abtellungs- 
teiter auf diese getarnten Kohle- und Wärmediebe. Sie 
rauben Ihnen den kostbaren Brenn- und Rohstoff, Kohle 
ist der Schlüssel zum Sleg! 


Ein Sprung In den Tod. Wieder einmal forderte das 
Abspringen aus einer Straßenbahn ein Todesopler. Eine 
24 Jahre alte Polin sprang in der Breslauer Straße an der 
Haltestelle bei der Eisenbahnüberlührung vou der antah- 
renden Straßenbahn, Linie 80, ab und gerlet unter den 
zweiten Reiwagen, Ihr wurden beide Füße abgefahren, sie 
wurde einem Krankenhaus zugeführt, wo sie, noch am 
selben Tag an den erlittenen Verletzungen starb, 


Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versehene Anfragen werden beantwortet, 30 Rpf, In Brief- 
marken sind beizufügen. Briefliche und fernmündliche sowie 
Rechtsauskünfte werden nicht erteilt, Auskünfte unverbindlich. 


M. S., Schleratz, Sie irren, der Verlag war genannt: 
Adam Kraft, Karlsbad. 

J. 6. Wenn Ihre Tochter Filmschausplelerin werden 
will, so muß sie zwei Jahre lang eins Schauspielschule be- 
suchen, Der Unterricht kann auch in Litzmannstadt erlol- 

en. Wenden Sie sich an unser Stadttheater, und zwar an 
en Cheldramaturgen, Herrn Merck. 

6, W. Wenden Sie sich an das Gausippenamt, Posen, 
Wilhelmstraße 8. 


Rundfunk von heute 


16 bis 17 Uhr: „Welt und Oper", 17.15 bis 18.30 Uhr 
(ohne DS): Ältere und neuere Unterhaltungsmusik, 19.15 
bis 20 Uhr: Froatberichte und golllische Sendungen, 20.20 
bis 20.45 (ohne DS.): HJ.-Sendung, Lied- und Spielmusik. 
20.45 bis 21 Uhr (ohne DS.): Fiötensonate von Bach. 21 bis 
22 Uhr (ohne DS.): „Auslese von Schallplatten, aus Kon- 
zert und Oper, 22.20 bis 22.30: Sportnachrichten. 20.30 
bis 23 Uhr: Johann Strauß spielt auf, Deutschland- 
sender: 17.15 bis 18,30: Konzertmusik, 20.15 bis 21 
Uhr; „Musik um bekannte Stimmen“, 21 bis 22 Uhr: „Eine 
Stunde für Dich‘. 


Hier spricht die NSDAP. 


09. DINEemud: Dienstag 19.30 Uhr Schulung bei Ka- 
minski für Pol, Leiter, Gliederungen und angeschl. Verbände. 
KA Hindenburg. Dienstag 19 Uhr Schulung der Pol. Leiter, 
NSV., DAF, und Dt, Frauenwerk Im Og.-Heim. 


Weihnachtsgratifikationnnach sozialen&esichtspankten 


Veränderungen in Hinsicht auf Familienstand und Betriebsverbundenheit möglich 


Der Generalbeyollmächtigte für den Arbeits- 
einsatz hat durch Zusatzbestimmungen eine s0- 
ziale Verteilung der Weihnachts- und Abschluß- 
gratifikationen 1942 ermöglicht. An sich ist be- 
stimmt, daß ohne vorherige Genehmigung des 
Treuhänders diese Gratifikationen zusammen bis 
zum Betrag eines Wochenverdienstes oder 1/4 Mo- 
natsverdienst neu eingeführt bzw, niedrigere Gra- 
tifikationen des Vorjahres bis zu diesen Beträgen 
erhöht werden können. Der Generalbevolimäch- 
tirte= hat sich “jetzt damit "einverstanden 'erklärt;” 
daß bei sozialer Verteilung dieser Beträge nach 
dem Familienstand, dem Grade betrieblicher Ver- 
bundenheit oder nach den Leistungen der einzel- 
nen Gefolgschaftsmitglieder diese Grenzen im Ein- 
zelfall überschritten werden, falls gleichzeitig im 
gleichen Betrieb in anderen Fällen die ausgeschüt- 
teten Beträge unter diesen Grenzen bleiben, Un- 
ter keinen Umständen darf aber ein Betrieb ohne 
vorherige Einschaltung des Treuhlinders — abge- 
sehen von den Fällen, in denen im vorigen Jahr 
höhere Gratifikationen gegeben wurden — Betrlige 
der Gefogschaft zuwenden, die bei Lohnempfän- 
gern insgesamt mehr als die Wochenlohnsumme 
des Betriebes, bei Gehaltsempfängern mehr als ein 
Viertel der monatlichen Gehaltssumme betragen. 

Im „Reichsarbeitsblatt" wird zu den Gratifika- 
tionen noch erläuternd u. a. zur Frage der Gehalts- 
veränderungen im abgelaufenen Jahr Stellung ge- 
nommen. Danach kann ein Buchhalter, der inzwi- 
schen Prokurist wurde, in einem Betrieb, In dem 
im Vorjahre regelmäßig zulässigerweise ein Mo- 
natsgehalt ausgeschüttet wurde, in diesem Jahre 
ebenfalls ein Monatsgehalt als Welhnachtsgratiti= 
kation erhalten, obgleich dieses Gehalt nach der 
Beförderung zum Prokuristen gestiegen ist, Ent- 
scheidend ist nur, daß die gleichen Regeln wie im 
Vorjahre Anwendung tinden. 


Die Feiertagsbezahlung für Heimarbeiter 


Seit Weihnachten 1937 bekommt auch der Heimarbelter 
ebenso wie jeder andere Arbeiter die essen Feiertage 
bezahlt. Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz 
hat nunmehr die Vorschriften über die Fejertagsbezablung 
der Heimarbeiter mit Wirkung von Weihnachten dieses 
jahres an geändert und’den tatsächlichen Verdiensten bes- 
ser angepaßt. Bisher erhielten Helmarbeiter und Hausge- 
werbetrelbende, die allein oder mit nicht mehr als zwei 
fremden Hilfskräften arbeiten, als Felertags eld 1/20/, der 
in 6 Monaten an sie ausgezahlten reinen rbeltsentgelte, 


seinem Lieblingspferd, dem anhänglichen Ge- 
fährten seiner Jugendzeit, das Gnadenbrot. 
Länger ging es nicht mehr, Es reichte knapp 
für die Pferde, die im Gespann standen, 


Er führte das Pferd vor eine Grube, die 
der alte Banfße gestern ausgeworfen hatte, 
und trat zehn Schritt zurück. Das Pferd sah 
sich um und schnupperte am Boden entlang, 
Der Bauer entsicherte das Gewehr, „Hans! 
rief er und ließ seinen gewohnten Pfiff ertö- 
nen, Mit jähem. Ruck. riß sich das Pferd 
herum und schaute hocherhobenen Hauptes 
und mit klaren, aufgerissenen Augen zu sel- 
nem Herrn herüber, Es sah in diesem Augen- 
blick wunderbar und gespannt aus, 
Jetzt knallte es zweimal scharf hintereinan- 
der, Das Pferd beugte ganz langsam, fast de- 
mütig, seine Knie und rutschte mit dem Vor- 
dertell seines Körpers in die sandige Grube 
hinein. Der Bauer hängte das Gewehr um 
und schritt mit langen Schritten seinem Hof 
zu, ohne sich umzusehen. Er war ein guter 
Schütze und wußte, daß er seinem Hans kein 
bißchen wehe getan hatte, 


Als dies Nachmittagssonne schien, lag am 
Waldesrand ein frisch aufgeworfener Hügel, 
Martin und Anna schmückten ihn mit Blumen, 
denn die Mutter hatte es ihnen so befohlen. 
Sie spielten und lachten dabei und hatten 
bald vergessen, daß da unten ein treuer 
Freund ihres Hauses lag. Was tut es? Ein- 
mal, nach Jahren, wird Martin auch zu einer 
Frau reiten, die er liebt. Einmal, nach Jahren, 
wird Anna auch im weißen Kleid am Hoftor 
pae und das Pferd ihres Geliebten strel- 
cheln..s 


Dieser Betrag blieb aber, wie die Erfahrung zeigte, etwas 
unter dem Verdienst, den der Heimsrbeiter an einem vollen 
Arbeitstag erzielte, Darum wird nunmehr das Feiertagsgeld 
auf 2/a0/a des in 6 Monaten auspezahlten Arbeitsentgelts 
erhöht, Gleichzeitig werden auch die Berechnungszeiträume 
tür diese 6 Monate geändert. Bisher wurden der Berech- 
nung die Zeiträume vom 16. 12, bis 15. 6, und vom 
16. 6. bis 15, 12. zugrunde gelegt, künftig jedoch die 
Zeit vom 1, 11. bis 30. 4. und vom 1. 5. bis 31, 10. 
Dadurch wird die Berechnung. einfacher, und die Lohn- 
büroos” werden “entlastet. ` : 


Auch größere Ostobjekte für Soldaten 


Der Beauftragte für den Vierjahrfesplan hatte 
mit Rücksicht auf die Kriegsteilnehmer, die wegen 
ihrer Einberufung ihre privaten Interessen in der 
Helmat nicht selbst vertreten können, bestimmt, 
daß gewerbliche Unternehmungen sowie städtische 
Hausgrundstücke im Wert bis zu 100000 RM. die 
der Verfügung der Haupttreuhandstelle Ost unter- 
liegen, nur an Kriegsversehrte und gleichgestellte 
Personen verlußert werden dürfen, Jetzt hat sich 
der Beauftragte entschlossen, auch die größeren 
Objekte dem deutschen Soldaten vorzubehalten. 
Eine entsprechende neue Anordnung bestimmt da- 
her, daß die früheren Vorschriften über die Re- 
servierung für Kriegsversehrte nunmehr für alle 
Objekte in den eingegliederten Ostgeblieten gelten, 
deren Verwertung nach geltenden Bestimmungen 
durch die örtlichen Treuhandstellen erfolgt. Kauf- 
und Überlassungsverträge, die bis zum 31, Dezem- 
ber 1942 abschlußreif sind, fallen nicht unter diese 
Bestimmung. 


Wirtschaftsnotizen 

Branchentelefonbuch für das Generalgouverne- 
ment, Das jetzt erschienene „Handels-, Gewerbe- 
und Berufsverzeichnis zum Amtlichen Fernsprech- 
buch für das Generalgouvernement' enthält alle 
Fernsprechteilnehmer aus Handel, Gewerbe und 
Industrie sowie solche, die einen selbständigen Be- 
ruf ausüben. Es ist damit als erstes Branchenver- 
zeichnis für das GG, ein wertvoller Helfer für die 
gesamte Wirtschaft, für Dienststellen und Behörden. 
Es ist zu beziehen durch den Zeitungsverlag Kra- 
kau - Warschau G, m. b. H., Krakau, Poststraße 1. 


Die mit Wintergetreide bestellte Fläche Im Ost- 
land ist gegen das Vorjahr um etwa 1007 zestie- 
gen. Das ist besonders wichtig, weil Wintergetreide 
erheblich ertragreicher ist als Sommergetreide. 


nme nun nn 


Kultur in unserer Zeit 


Musik 


Eugen Bodart Nachfolger Elmendorffs, Der In- 
tendant des Mannheimer Nationalthenters, Fried- 
rich Brandenburg, hat den Intendanten des thii- 
ringischen Landestheaters Altenburg, Eugen Bod- 
art, zum musikalischen Oberleiter des Deutschen 
Natlonaltheaters in Mannheim berufen, Bodart 
tritt als Nachfolger des nach Dresden verpflichte- 
ten Karl Elmendorf sein neues Amt voraussicht- 
lich am 1, Januar 1943 an, 


Uraufführung in Thorn, 
Stück für Holzbläser und Streichorchester des 
Wiener Komponisten Hubert Rudolf erlebte In 
Thorn unter Leitung von Max Kojetinsky seine 
erfolgreiche Uraufführung. 


Schriftum 


Homers „Ur-Illas", Der Dichter Bernd Isemann 
hat (im Hünenburg-Verlag, Straßburg) Homers 
„Ur-Ilias" in sieben Geslingen ins Deutsche über- 
setzt und so den ältesten und ursprünglichsten 
Text dieser Dichtung uns wieder gewonnen. Von 
allem Beiwerk befreit, wird das neu auferstandene 
Epos in der Übertragung Isemanns durch seine 
Geschlossenhelt und Sprachgewalt wirken, 


Neue Bücher 


Ein Auswahlband von Stoguwelt, Im Verlag der Helm- 
bücherel in Berlin erschien unter dem Titel „Das Oast- 
mahi der Geschicke" ein 280 Seiten starker Aus- 
wahlband aus dem Werk Heinz Steguwelts, Der rheinische 
Dichter hat auch bei uns schr zahlreiche Freunde, Sie wer- 
den dieses Buch Immer wieder gern zur Hand nehmen und 
sich an der Gestaltungskraft des lebensbejahenden Dichters 
erfreuen, Ob die Geschichten von dem goldenen rheinischen 
Humor Steguwelts erfüllt sind, oder ob in Ihnen der Ernst 
des Lebens zum Ausdruck kommt, immer sind es köstliche 
Fabeielen, geformt von colncm starken Talent. Obwohl in 
dem Band naturgemäß die dramatischen Dichtungen Stegu- 
weits fehlen, ermöglicht er doch eine gute Kenntnis der 
Wesensart des Autors durch diejenigen, die ihn bisher noch 
nicht kannten. Die Pekanntschaft mit itm wird sich lohnen. 

Adolf Kargel 
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Aus dem Werrttnoleunel 


Lömenftadt erhält Hauptfchule 


Nach einem Mitkämpfer Litzmanns benannt 


In unserer durch die Durchbruchsschlacht 
des Generals Litzmann bekannten Stadt ist 
inzwischen eine Hauptschule mit Schülerheim 
errichtet worden, Diese wird in feierlichem 
Rahmen am kommenden Sonntag eingeweiht, 
wobei Regierungspräsident WUebelhoer die 
Übergabe der neuen Schule selbst vornimmt. 
Die Neueinrichtung erhält den Namen Otto- 
Lancelle-Heim-Hauptschule nach einem be- 
kannten Mitkämpfer des Generals Litzmann, 
Oberleutnant und Batterieführer Otto Lancelle, 
dessen Andenken mit dieser Benennung für 
immer geehrt wird. 


Schieratz 


oe. Ein Künstlerheim wird geschaffen. 
einer Arbeitstagung des erweiterten Mitar- 
beiterkreises des Kreiskulturringes Schieratz 
im Rahmen der Kunsttage wurde bei einem 
Rechenschaftsbericht des KdF.-Kreiswarts Kay- 
ser, aus dem hervorging, daß im letzten Halb- 
jahr 28 Veranstaltungen mit rund 14000 Be- 
suchern stattfanden, mitgeteilt, daß der Kreis- 
kulturring in Zusammenarbeit mit dem Bür- 
germeister der Kreisstadt die Errichtung eines 
Künstlerheimes in der Nähe des Schieratzer 
Theatersaales plane, damit die hier auftreten- 
den Künstler jeweils Unterkunft finden kön- 
nen, und zwar in günstiger Lage, Auf der Ta- 
gung dankte der endgültig nach hier berufene 
Kreisleiter und Landrat Pfeiffer den Mitarbei- 
tern für die geleistete Arbeit, worauf der gau- 
seitig erschienene Pg. Ohlhoff (Posen) über die 
Aktivierung der Kulturarbeit auf dem flachen 
Lande sprach. 


Lentschülz 

oe, Neue Molkerei in Grabow geplant. Der 
Amtsbezirk Grabow, dessen Dienstsitz sich 18 
Kilometer von der Kreisstadt entfernt. befindet, 
hat die Besonderheit, daß in seinem über 100 
Quadratkilometer umfassenden Gebiet die An- 
siedlung von Deutschen aus Bessarabien, Bu- 
chenland, Galizien, dem Narewgebiet und Wol- 
hynien bereits restlos durchgeführt ist, Infolge- 
de:sen ist in dieser Gegend die Ankurbelung 
zur weiteren Steigerung der landwirtschaftli- 
chen Produktion recht eindeutig. Daraus ergibt 
sich weiter, daß beispielsweise der Milchanfall 
sich ganz wesentlich erhöht hat, so daß die hier 
bestehende kleine Molkerei unbedingt eines 
Ausbaues bedarf. Es ist nun für das kom- 
mende Frühjahr die vollständige Neueinrich- 
tung eines Molkereibetriebes mit einer Tages- 
leistung von 25000 Liter geplant. Zur Unter- 
bringung der lebenswichtigen Einrichtung 
wurde ein im Rohbau fertiges Gebäude vorge- 
sehen, das — da es von den Polen als Schule 
vorgesehen, aber nicht fertig geworden war — 
noch die nötigen baulichen Veränderungen er- 
halten muß, Jedenfalls dürfte Grabow als Mit- 


Auf 


telpunkt eines uroßen Milcheinzuggebietes 
schon im nächsten Jahr eine moderne, der 
Anlieferung entsprechende Molkerei besitzen. 


= 


Stützpunkte Der Deutfchen Sauberkeit 


Entwesungsanslalten auf dem flachen Lande / 52 im Regierungsbezirk Litzmannstadt 


Jeder deutsche Aufbau im Osten mußte In 
diesem von den Polen so vernachlässigten 
Gebiet mit einer großen Säuberungsaktion, mit 
einem Großreinemachen beginnen. Der einst 
so beliebte Ausdruck „Lausegegend" für” öst- 
liche Verhältnisse ist diesem Land ganz zu 
Unrecht beigelegt worden, denn nicht selbst 
war es verwaährlost oder unsauber an sich, viel- 
mehr hat der unfähige Polenstaat, der die 
b:eite Masse bewußt auf niedrigster Kulturstufe, 
in einer unverantwortlichen Primitivität er- 
hielt, Schuld an so manchem Herd des Schmut- 
zes, der dadurch entstand. Es fehlt mehr oder 
weniger jede Volkshygiene in höherem Sinne. 
Allein die überaus ärmlichen Wohnungsver- 
hältnisse, die nach deutschen Begriffen ganz 
unmöglich waren. Es gab in verschiedenen 
Gegenden des Warthelandes nur regelrechte 
Wohnhöhlen; Erdaushub mit Grasbedachung, 
in denen Menschen hausten, waren geradezu 
Brutstätten für Ungeziefer, Es blieb somit den 
Deutschen vorbehalten, hier Sauberkeit zu 
schaffen, 


Dabei war auch der Ausbau von Anstallen 
nötig, die man im Altreich nur dem Naman 
nach kennt, wie: Entwanzereien, Entlausungs- 
anstalten und wie sonst die Säuberungsstatio- 
nen alle hießen, Und dies mußte schon ge- 
schehen, um Infektionskrankheiten zu verh:n- 
dern, deren stärkste Träger ja Schmutz und 
Ungeziefer sind. In diesem Zusammenhang sei 
an die erfolgte Schaffung der Gesundheitsämter, 
neuer Krankenhäuser und Revierstuben, Ein- 
richtung sauberer Apotheken, Eröffnung men- 
schenwürdiger Gaststätten und reinlicher Woh- 
nungen auch auf dem flachen Lande erinnert, 


Diese reinigungs- und gleichzeitig gesund- 
heitsfördernde Tätigkeit erfährt inzwischen eine 
weitere grundlegende Verbreiterung dadurch, 
daß in zahlreichen Amtsbezirken das Warthelan- 
des selbständige Entwesungsanstalten mit dem 
bekannten großen Backofen für die Kleidersäu- 
berung und den entsprechenden Wasch- und 
Badeeinrichtungen für die große Wäsche der 
durchzuschleusenden Menschen eingerichtet 
werden. Diese Maßnahmen, die auf Veranlas- 
sung des Ländesgesundheitsamtes hin gesche- 
hen, sind also geeignet, auch die letzte und ent- 
fernteste Ortschaft unseres, weit verzweigten 
Gaues säubernd zu erfassen. Allein im Regie- 
rungsbezirk Litzmannstadt entstehen auf diese 
Weise 52 solcher Entwesungsanstalten, in denen 
die Reinigungsaktion sich in Form des bekann- 
ten „Rundlaufes“, d. h, in Art einer Durch- 
schleusung, vollziehen kann. 


Die Amtskommissare haben auch bei 
Durchführung dieser Maßnahme ihre bekannte 
Findigkeit und ihren erfreulichen Eifer wieder 
bewiesen, indem sie geeignete Baulichkeiten 
zum Um- oder Ausbau aussuchten und die Ein- 
richtung der neuen Anstalten in jeder Be- 
ziehung förderten, 


Diese allgemeine Reinigungsaktion, die der 


' Sp. 


Volksgesundheit im befreiten Lande maßgeb- 
lich dient, wurde trotz mancherlei kriegsbe- 
dingter Schwierigkeiten gestartet und stellt 
wiederum eine deutsche Kulturtat, und zwar 
eine allumfassende dar, .die in ihrer Auswer- 
tung so weitreichend ist, daß das einst so 
stiefmütterlich behandelte Ostland nie mehr 
mit dem  Schimpfnamen einer Lausegegend 
behaftet sein wird. Auch sie ist ein wichti- 
ger Baustein unseres zielbewußten Aufbaues 


auf weite Sicht, Kn. 
Pabianice 
oe. Kreisobmann für zwei Kreise. Der hte- 


sige Kreisobmann der DAF., Pg. Freise, der 
den Kreis Lask betreut, nimmt nunmehr gleich- 
zeitig auch die Geschäfte des Kreisobmannes 
in unserem Nachbarkreis Schieratz wahr, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Schmuggler zum Tode verurteilt 


Der Pole Marian Szadkowski aus Dom: 
brovice, Kreis Kutno, war das Haupt einer 
Bande, die von März 1940 bis August 1942 in 
größerem Umfang Zucker, Leder und Stoffe 
über die Grenze in das Generalgouvernement 
geschmuggelt und dort im Schleichhandel ab- 
gesetzt hatte, Außerdem hatte Szadkowski seit 
Herbst 1941 zahlreichen arbeitsflüchtigen Polen 
gegen Geld auf Schleichwegen über die Grenze 
geholfen, Ein willfähriges Werkzeug hatte er 
in dem Polen Josef Walburg gefunden, der 
sein Gehöft als Anlaufstelle für die über die 
Grenze zu bringenden Polen und. als Sammel- 
punkt für die Schmuggler zur Verfügung ge 
stellt und auch selbst häufig Polen über die 
Grenze gebracht hatte. 


Das Gericht verurteilte die beiden Ange- 
klagten, die in verbrecherischer Weise die Ver- 
sorgung der Bevölkerung mit lebenswichtigen 
Gütern sowie den Arbeitseinsatz sabotiert 
hatten, zum Tode, 


insere Übersicht über die Punkt-Spiele in den Fußbaliganen 


Das Spiel des Tages in der Reichshauptstadt war der 
Kampf der alten Rivalen Hertha-BSC. und Tennis-Borussia 
vor rund 15000 Zuschauern, „Hertha gewann mit 1:0 
durch einen Trelier des Halbrechten Balog zehn Minuten 
vor Schluß. Der Meister Blauweiß erkämpfte gegen die Luft- 
hansa nur ein 3:3 (2:1)-Unentschleden, Der große Einsatz 
des Neulings Tasmania feierte gegen den technisch besseren 
Berliner SV, 92 mit 3:0 (2:0) einen neuen Triumph, Die 
Tabelle führt nach wie vor Blauweiß (12:4 P.) vor Tas- 
mania (12:6), Hertha/BSC, (11:7) und Lufthansa (10:8). 

In München wohnten 4000 Zuschater einem 
Doppelspiel bei und sahen Insgesamt 15 Tore tal- 
len, Da „Bayern'' gegen den BC, Augsburg durch 
einen Treffer kurz vor Schluß knapp 1:0 gewann 
und damit dem Spitzenreiter wertvolle Punkte 
nahm, gab es erst im zweiten Kampf das „Schüt- 
zenfest', Hierbei slegte der Pokalmelster 1860 Mün- 
chen auch ohne Willimowski 12:1 (7:1) über den 
Tabellenletzten VfB, München. Die „Löwen" 
stehen nunmehr relativ am besten In der Tabelle, 
sind aber gegenüber dem BC, Augsburg noch vier 
Spiele im Rückstand. — In Bayern-Nord hat 
der 1. FC. Nürnberg durch seinen schwer er- 
kämpften 3:0-Sieg über die Post-SG. Fürth sich 
bereits 20:0 P. gesichert. Spvgg. Fürth spielte nur 
3:3 unentschieden gegen die RSG. Welden; aber 
der Schweinfurter FC. hielt mit seinen zwei Ver- 
lustpunkten Anschluß an den „Club", denn er 
siegte 1:0 über den FC, Bamberg. — In Hessen- 
Nassau gab Rotwelß Frankfurt mit einem 1:1 
bei Union Niederrad einen wichtigen Punkt als 
Tabellenzweiter ab, 7:2 siegte der FSV. Frankfurt 
über Darmstadt 9, 3:2 die Eintracht bei Opel 
Rüsselsheim. — In Baden blieb der VfR. Mann- 
heim auch beim FV. Daxlanden ohne Punktver- 
lust und siegte 4:1. Bel 18:0 P. steht dem VfR, nun- 
mehr nur noch der’ alte Rivale SV, Waldhof am 
nächsten, der den 1. FC. Pforzheim 6:2 besiegte 
und 12:6 Punkte auf seinem Konto hat. 


Bel den Meisterschaftsspielen In Westfalen 
zeigte Schalke 04 auch nach den Niederlagen in 
Berlin und Warschau die alte Spielstärke, Jeden- 
falls mußte sich Arminia Marten von den „Knap- 
pen“ mit 10:1 (3:0) geschlagen bekennen, Da die 
vg. Röhlinghausen spielfrel war, konnte 
Schalke mit insgesamt 15:11 P. die Tabellenspitze 
erlangen vor Röhlinghausen (15:3) P. — Im Gau 
Köiln-Aachen gab es zwei Überraschungen. 
Der Tabellenführer Mülheimer SV. reae, dem 
Bonner FV, mit 4:5 (1:1), und der VfR. Köln konnte 


gegen den LSV. Bonn nur 2:2 (1:0) spielen. Dage- 
gen slegte der VfL. 99 über die Kölner Viktorla 
latt mit 5:1 (1:0) und eroberte damit die Tabel- 
enspitze, 


DSC. Posen — Orpo Litzmannstadt wiederholt 


Das Melsterschaftsspiel im Fußball zwischen 
der SG. der Orpo Litzmannstadf und dem DSC. 
Posen, das 6:3 endete, aber wegen Fehlens eines 
bestätigten Schiedsrichters nicht gewertet werden 
konnte, wird nunmehr zur Wiederholung angesetzt 
werden, Dagegen haben Kutno das Spiel gegen 
Zdunska Wola:und die Zdunska Wolaer den Kampf 
gegen Orpo Posen wegen Nichtantretens verloren. 
Die Entscheidung über die seitens Gnesens abge- 
sagten Spiele steht noch aus. Die Spiele der 
1. Runde wären damit im wesentlichen erledigt. 
Gegenüber unserer gestern veröffentlichten Ta- 
belle erhalten Orpo Posen zwei weitere Plus- 
punkte, Zdunska Wola je zwei Plus- und. Minus- 
punkte und Kutno zwei Minuspunkte mehr, ohne 
daß sich am Gesamtstand etwas ändert, 


\ 
Das Splel Orpo IT Litzmannstadt-SG. Lentschüt 
am vergängenen Sonntag endete mit 7:1 für die 
Pollzei-Reserve, 
Dreiländerfechten in Budapest 
Im Säbelmannschaltskampf gab es den erwarteten uts 


ponang Sieg. Die deutsche Mannschalt setzte in Anwesene 
eit des deutschen Gesandten von Jagow den Italicnern zus 
nädıst harten Widerstand entgegen und wurde nur Knapp 
mit 9:7 geschlagen, Der kleine Deutsche Meister Eisen 


ecker besiegte dabei den baumlangen Italiener Gaudini 
mit 5:4, Dagegen vermochten unsere Fechter gegen die 
Ungarn nur einen Punkt zu retten, den Esser herausholte. 
Der 15:1-Erlolg der Ungarn war etwas enttäuschend nach 
dem hervorragenden Abschneiden gegen Italien. 
scheidende Endkampf zwischen Italien und Ungarn war 
zweifellos der Höhepunkt des Turniers. Die Ungarn ge- 


wannen nach dem Stande von 4:3 Gefecht auf Gelccht, um 


schließlich bei 9:3 am Ziel ihrer Wünsche zu sein, 


Im Herausiorderungskampf der deutschen und ungari- 
schen Fechterlanen siegten unsere Vertreterinnen Überlegen 
mit 10:6. Es war schnell eine; deutsche 4:1-Führung er- 
kämpit; doch die Ungarinnen erzielten sowohl bei 4:4 als 
auch bei 5:5 Gielchstand; aber zum Schluß wurde es doch 


noch ein klarer Erfolg. 


Der ent- 


E 


Vier Kielderkarten, III Ausgabe, auf die 
Namen Karl, Ida, Elli u, Gertrud Ganske, 


Suchen dringend Lagerräume, möglichst 
ebenerdig, 500 bis 1000 qm, Anschrif- 
ten unter 4731 an die LZ: erbeten, 


Turm, Meisterhausstraße 62, 


THEATER 15, 17.30, 20 Uhr „Weiße Skla- 


mn ume se nn nun Dr u m ne mn 7 
FAMILIENANZEIGEN 


Karin und Erhard haben ein| Städtische Bühnen, ven“ ** (Panzerkrouzer Sebasto- en an Men. |verioren. Ber ehrfiehe Finder wird ge: 
Schwesterchen, INGRID - DAG- |TheaterMoltkestraße, Dienstag, |pol) mit Camilla Horn. Die Vor- Eine Garage, in Zgierz zu mieten gel oten, diese Karl Ganske, Budzinck 
MAR, bekommen. Dies zeigen in|24, 11. 10 Uhr KdF. 7 Ausverkauft |stellungen beginnen pünktlich mit sucht. Angoboto u." A,1434’ an diollz. Nr. 5, abzugeben. h 
dankbarer Freude an: Andreas „Herz am rechten Fleck“. — Mitt-|dem Hauptiilm. WOHNUNGSTAUSCH verjaren rankan: am a 11, in 
ver: m ge en REH ee A Eea araa Dam Fablaice in ze Hol. 20.00 Uhr | Gesucht: erstklassige Wohnung, 3—4 General-Litzmann-Straße 85, Much 2. Woche 
Litzmannstadt, Straßburger Linie 31.|nerstag, 28. 11, 19 Uhr D-Miete|Tnnacnen in Unliorm. Zimmer, Küche, Gashadeolen; geboten: |äroikarte A u, B der Sophie Lubowskl, 


abgeschlossene Wohnung, 3 schöne Zim- 
mer (Parkett), Küche, Bad, 40 RM. Miete. | mannstadt, 


. 14, verloren. 
Angebote: unter 4737an LZ. Braunen Hut, Monogramm H. S., verlo- 
UNTERRICHT 


Hauländer Straße 20, 


Freier Verkauf „Hänsel und Gre- 
tel“, — Freitag, 27.11., 10 Uhr F-Miete 
Ari Verkauf „Hänsel und Gre- 
el“, 


Nur noch bis Donnerstag 
®RTALTO 


Kreiskulturring Litzmannstadt 
NS.-Gemeinschaft 
„Kralt durch Freude“ 


A omot ean n o amimmm o e amman 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fernruf 123-02, 
Am Mittwoch, 


VY Sobhie Drewing und 
Horbert Drewing geben 
hocherfreut die Geburt ihres ersten 
Kindes, KARIN, bekannt und dan- 


ren, Gegen Belohnung abzugeben Gnel- 


Kulturilimbllhne: dem senaustraße 44, W. 9 


ken allen Bekannten und Freunden|Kammersplele, General-Litzmann-|25, 11. 1942, 10.30 Uhr, Großer Saal: | Schulnachhlife jeden Tag tür Ill, Kl. 
für die schönen Blumenspenden.|Straße 21. Dienstag, 24. 11., 19 Uhr] „Satarl — 40.000 km mit Wiiheim Eg- | Mittelschule wird gesucht, Angebote se Moltkesträße bis Kurt- 
Kalisch, den 9. November 1942. Freier Verkauf „Bitte, alles ein-|9ert quor durch Afrika", Ein einzigar- {unter 4713 an LZ. stenstraße, Gegen Belolinung abzugeben 


tiger Filmbericht von Abenteuern im 
dunklen Erdteil, In zweljähriger mühe- 
voller Reise durchquerie Eggert Afrika 
und fing das rälselhalte geheimnisvolle 
Afrika in- seiner ganzen unberührten 
Wildbeit und Schönheit ein, Beipro- 
gramm: „Ol aus deutscher Erde", Ein- 
KURSE: 50 Rpt., mit Hörerkarte 30 


Wer bereitet meinen Sohn, Volksschul- 
schüler, zur Oberschule vor? Angebote | Kieiderkarte Nr. 409 790 auf den Na- 


unter 4701 an LZ men Helene Galeri, Zdunska Wola, Lang- 


Wir suchen einen tüchtigen Privathaus- | gasse 6, verloren, 
lehrer, möglichst sofort. Litzmannstadt, 


100 RM. Belohnung. Am 21. November 
Moltkestraße 139, W. 10, 16 Uhr wurden an der Haltestelle „ot 
andstr, Mark-MeiBen-Str, auf der Ban 
VERLOREN liegengelassen: 2 Geschäftsbücher der 

Russ, Ausweis der Olga Martyniuk, 
Neuber Straße 6/48, verloren, 


Firma Gustav Braun, Litzmannstadt, Neu- 
Öbsikarte 0251 des Waldemar Kosinen- 


Ber Str, 8, Fernrul 239-18. 
kg, Hans-v,-Beseler-Straße 42, verloren. ENTLAUFREN 
Abende: Leben in einem Wassertropfen. |Lederhandschuh braun (linker), im Kino 


Drahtioxterrier, aut den Namen „Peter“ 
— Aus dem Tagebuch der Erde, — Der |, Capitol" verloren, Gegen. Belohnung |hörend, entlaufen, Gegen Belohnung ab- 
innere Bau von Tieren und Pilanzen, — abzugeben In der Schuhmacherwerkstatt, 


zugeben Ulrich - von-Hutten » Straße 20, 
Vitamine und Hellkräfte, — Hormone. — |Meisterhausstraße 46, Fernruf 150-01, 


steigen“. — Donnerstag, 26. 11., 
14.30 Uhr Ausverkauft „Bitte, alles 
einstelgen“. 10 Uhr E-Miete Freier 
Verkauf „Jedem die Seine“ (Mar- 
guerite:3). 


FILMTHEATER 


nn er m e aa a a a 
*) Jugendliche zugelassen, 9) über 14 J. 
zugelaanon, 9**) nicht zugelassen. 


Ula-Casino, Adolf-Hitlar-Straße 67. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. 2, Woche. Film 
der Nation „Die Ennassi be 
mit Emil Jannings, Werner Hinz, 
4| Werner Krauß. Telef. Bestellungen 


Ihre am 21. 11. 1942 stattgelun- Kurfürstenstraße 28/1. 


dene Kriegstrauling geben hier- 
mit bekannt: WILHELM HITZNER, 


Wachtmeister der Schutzpolizei, z. Z. 
im Felde, 
KOWASCH. 


und Frau LUZIE, 
Litzmannstadt. 


Sonder-Konzert 


Kölner Kammer-Drchester 
(Kammer Sinfonle-Orchenter) 
Leitung: Erich Kraack 
Sängerheim (Kammerspiele) 


enoral-Litzmann-Straßo 21 


19.30 Uhr 


geb. 


Nach langen schweren Lelden ver- 
schied am 21, 11. 1942 mein in- 
nigstgellebter treusorgender Mann, 
unser guter Vater, Bruder und 
Schwager 


Adam Wagenknecht 


über die Gesetze der Natur durch Vor- 
trag und Anschauung. Aufteilung der 


am 25. November, 
Solisten: 


werden nicht angenommen. Fortpflanzung und Entwicklung der Le- — | Glstöla Derpäach Sopran 
Im Alier von 87 Jahren, geb. in Dl fa-iRiaito, Meisterhanssmane Fr |Pereich,— Eintnnrung Im dle Verr- [nm HOAD Vorlons, airneo Al | mm ER SCHIEDENES |] Riele Queilns Violine 
Czernowitz (Buchenland). Die Be- B1430, 17.15, 20 Uhr „Vorbestralt“,*** |Rassenhygiene. — Unser Volk eine Le- | mannstadt, Wildschützenstraße 55, Wer kat Möbel oder ähnliches nach Ber- a ee Beat yialonaello 
erdigung tindet am 24. 11. um MIDer spannende Abenteuerfilm der|bensgemelnschaft, Leitung der Arbeits- | Verloren Lederhandschuh Ecke Adolf- flin mitzugeben? Geschlossener Möbel- Dun. VAN EADAB Taoho 


Friedr, v, Hausegger Violine 
Aus dem Programm: 


Vivaldi, Haydn, Joh. S. Bach, 
Jensen, Cornellus, Reger, 
Schubert, Mozart 


ze 
Preise: 5, 4, 8,2, KdF,-Vorvorkaufs- 


Hitler-, Meisterhausstr, Gegen Belohnung 


.30 Uh der Leichenhälle 
A2 AAS abzugeben Bückebergstraße 4, II, 


des Hauptirledholes aus statt, 


gemeinschaft Dr, Gottlried Grünberg, Die 
Teilnehmerkarte ist sofort In der Ge- 
schältsstelle zu lösen, wo auch Ort und 
Zeit bekanntgegeben wird, 


N. S. R. L. 
Fußballspleler, meldet Euch zur Sport- 


Difu in Erstaufführun 
1! Solari, Fosco Giacheiti, 
108 


Palast. Adol! - Hitler - Straße 

15, 17,30 und 20 Uhr „Der Fall 
Rainer“ ** mit Luise Ullrich, Paul 
Haubschmid und Karl Schänböck. 


mit Laura waggon geht am 30, 11. 1942 nach Ber- 


lin ab, Angebote u, 4721 an LZ. 

— en. 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Seremet annee aea nee amorema mee oee a eana a E 


Der Oberbilrgermelster Litzmannstadt 
Nr. 417/42. Ausgabe von Geflügel, Deutsche Verbraucher die bei nachstehen- 


Dio Hinterbliebenen. 


Am 23. 11, 1042 verschled ganz H| Adler (früher Dell), Buschlinie 123, |gemeinschatt 441  Wehrmachtang, will- | den Wild- und Geflügelvertellern eingetragen sind, erhalten sofort nach Eintreffen tolle, Molstorhausstraße 94 
piotch und unerwartet ker 15, 17,30. 20 Uhr „Burgtheater“, *|Kommen. Ubungsst, mittwochs 20—22 | der Ware Geflügel laut nachstehender Nummesifolge: Bernstein, E., Frankenstr. 107 
ggellebte Frau und liebe Mutter, 251.17.90.29 Uhr „Burgtheater. z - Uhr Oberschule für Mädchen, Schlageter- | ab Nr, 601 bis Ende: Brendel, E.. Horst-W $ > Bade. engl 
a EEE RESET SER: Sy a ana AAEN wart, Ontdestraße 7, | Söimert, G,, Heerstr, 101, ab Nr "01 dis ER ER vi 
is r „Heimaterde"** m e 70, App. 33. f Fri. Rd) ` i ‚ch, . 35, S f PEN ENE 
Hedwig Schulz Haack, Viktor Staal H. A. Schlet Der Gemeinschaftstührer SO, ¢¢.| NT. 701 bis Ende; Dahlke, A., Moltkestr, 28, ab Nr. 2301 bis Ende, Druse, Adolf, Gesunde Zahne 
nn nn nn nn nn 0 m nn mn a ar 


Adolt-Hitler-Str, 93, ab Nr. 2601 bis Ende; Biegusch, R., Schlageterstr. 28, ab Nr. 
4001 bis Ende; Eckert, Erwin, Horst-Wessel-Str, 34, ab Nr, 5001 bis 6000; 
Freund, M., Oststraße 42, ab Nr, 701 bis Ende; Göring, $S., Recklingshauser Str. 13, 
ab Nr. 501 bis Ende, Jacob, Hermann, Breslauer Str. 208, ab Nr, 2501 bis Ende; 


tow. 
Corso, Schlageterstr, 65, Beginn: 
14,30, 17 u. 20 Uhr „Der verkaufte 


geb, Borish 
im Alter von 67 Jahren. 


ALLGEMEINES 
Am 27. November 1942, 20 Uhr, spricht 


Die Be- Gesunde und blen» 


erdigung unserer teuren Entschla- N i na „im großen Sitzungssaal des Landgericht . 
Prais: Waat are 1 (ROBTANAT" > Mäkohentiin Vorstel Litzmannstadt, Hindenburgplätz gen 5 Halle, Gustav, Alexanderhofstr, 75, ab Nr. 1901 bis Ende; Hintz, Alfred, Adol-| dend weiße Zähne gur 
25. 11. 1942, um 14 Uhr in To- ungen „Das tapfere Schnelder- | Kerr Oberlandesgerichtspräsident ung | Hitler-Str. 275, ab Nr. 2201 bis Ende; Hiller, Bruno, Adolft-Hitler-Str. 225, ab Nr, < der 
mäschow vom Trauerhause, Adoll- $|lein“ Sonnabend, Sonntag und Mon-|Gaurechtsberater Staatsrat Dr. Frobbo, |2701 bis Ende; Innatowitsch, Adolf-Hitler-Str, 90, ab Nr. 5701 bis Ende: Ignato- durch starkwirksame ric] 
Hitler-Allee 28, aus statt. tag um 10 und 12 Uhr, re DAT Recht und Richter im deut- | witsch, Adoll-Hitler-Str. 127, ab Nr. 3001 bis Ende; Lissowskl, E., Hohensteiner „st 
In tiefer Trauer: Gioria, Ludendorfistraße 74776. | stadts ladet hierzu ein der National. Sirane 10B; a0 Nr, 1301 bis Ende; May: Rama, Friäöriennetr. 93; ab,dt. 401 bis Lor 
Drum. ie: Ad 0 Chr atoto tal AEE niitti, REET | Mi ai, ae 10 an "ae, nr An Ah v 
& Orchideen gruppe Litzmannstadt. ‚ . ; ; A «Str, 3, ab Nr. 
Tomaschow. oan t | Geutschas Rates Krour Krafastaiia Oriyo: ÙS 2100; Stelde, Arno, Adolt-Hitier-Str. 64, ab Nr, 4501 bis Ende; Wildemann, klä 
Mal, König-Heinrich- Straße 40. |wo, Am 27. 11. 1942 um 19 Uhr be. | Ch., Ziethenstr. 52, ab Nr, 1801 bis Ende; Wolter, Hugo, Danziger Str, 30, ab le große Tub® Crj 
15, 17.30, Uhr „Hinter Harems- |rinnt ein Sanitäiskursus vom Deutschen | Nr. 3501 bis Ende; Zieike, E. Adolf-Hitler-Str. 152, ab Nr, 2601 bis Ende; Zoller, dee re Tube liti 
Conia Apm AL ts Dn 6 piettern“. "+ Roten Kreuz im Hause der Kreisstelle, | Ru Metzer Str, 16/18, ab Nr. 2501 bis Ende; Nierengarien, Meisterhausstr. 32, y 5 Ph An 
ey Aa shwa an Telden meine Mimosa, Buschlinie 178, 15. 17.15. Buschlinie 178, 15. 17.15. a R a ine ab. Nr. 2201 bis Ende, Beim Bezug des Gellügels ist die Eierkarte und der Kunden- 2 Lo: 
liebe” unvergeßliche Ehefrau, liebe 19.30 Uhr „Bel ami“** mit Willy|volksgenossen bis zu 45 Nahren können | Ausweis für wild und Geflügel vorzulegen. Die Verbraucher werden angehalten, das z kra 
Mutti,  Schwiegertochter, Schwe- B| Forst, Ilse Werner, Lizzi Waldmüller |daran teilnehmen, Yolkstumsausweis ist | (MEN zustehende Geflügel schnellstens abzunchmen, Personen, die von den bis ENNBBBRRDEUnEHnLEnee", B 
stér, Schwägerin und Tante Tag aan re Ta ya TEN Ende aufgerulenen Gelllgelkleinverteilern ihre. Ware beziehen und diese bis 28. 11. A ri 
A Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 | une | 1942 nicht abnehmen, verlieren den Anspruch auf Bolleferung. -Nachzügler können 1 der 
Eiviera Keller und 20 Uhr „Capriccio“ mit Paul| VERSTEIGERUNGEN |erst bei der nächsten Belieferung berücksichtigt werden, Soweit die Mengen vor- kunt Kl: 
geb. Bolow Kemp, Margit Humbrecht u. a. Am 24.11.1042, 14 Uhr, wird In Zeierz, handen sind. Eln Bozugsrecht auf eine bestimmte Geflügelart besteht nicht, Litz- Sie gibi gennus Aust par hal 
im Alter von 34 Jabren In de El Paltadium, Böhmische „Linie 16 |Wedtingenstraße 37, eine, Holzbettstelie ee an ET TAa a DLA, M 00. PATE E T Wi 
Ewigkeit abzuberufen. Die - Biwe Erfolges 2. Woche. |{braun), gebraucht, versteigert. e t 
ug tindet am 24. 11. 1942, um Se ae Braten sind doch i Eberhardt, 00V,, Spinnlinte 4. Der Landrat des Kreises Lask wendung re Ch 
5 Uhr. von der Leichenhalle des bessere Diplomaten” * mit Ma- Verlustanzeige. Die nachstehend aufgeführten Reichskleiderkarten sind abhan- Säuglingsn ile 
Hauptfriedhofes aus statt, rika Rökk He Willy Fritsch, Be- MIETGESUCHE den gekommen und werden hiermit für ungültig erklärt: Nr. 068 714 auf den ous dem vo Cr 
2 nn nn nn nn mn u +J i 
In tiefer Trauer: inn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. Bodeutendes _Großhandels-Unternehmen | Namen Emil Krüger, 070.082 Ottilie Krüger, 030 614 Olga Krüger, 030 760 Herbert Korn, H j ê en 
A < | Krüger, 070.060 Lydia Krüger, 070 059 Pauline Krüger sämtlich In Jutroszew Nr. 69, di 
Die Hinterbliebenen. x sucht 3 möbl. Zimmer für 3 Gelolg j! A T € 
a Ya Va enge Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80, | ychaftsmitglieder aut die Dauer von | Gem. Orabica wohnhalt und 1 Bezugschein über 2 Bettlaken, Nr. 646 984, ausgestellt Pau ys Ka 
zmannstadt, den 24, 11. ; 


Uhr „Verräter am am 5. 10. 1942, Pabianice, den 20. November 1942, Der Landrat des Kreises 


etwa 4—6 Wochen in Alexandrow, Kreis 
Lask, Wirtschaltsamt, 


17.30, 10.80 
Nur" Litzmannstadt, Fernru! 132-30, 


naenanaannnnntitti | èe 


